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Tennis * <8tofitampffag im Tieto tat .

Favoriten im Eramen !

Am Freitag wurde das Turnier im Männer - und

Frauen - Einzel - Klasse A bereits bis zur Vor¬

schlußrunde gefördert . In diese haben sich bei den Männern

Henner Henkel und Eöpfert sowie die beiden Ameri¬
kaner Robertson und Anderson gespielt . Im vorletzten
Gang hat es dann Henkel mit Robertson zu tun und Eöpfert
muß sich mit Anderson auseinandersetzen : vielversprechende
Kämpfe stehen uns da noch bevor !

In der Vorschlußrunde des Fraueneinzels werden sich oben

Horn und Enger und unten Ullstein und Z e h d e n

treffen : das ist also eine rein deutsche Angelegenheit .

Die Doppelspiele sind noch nicht so weit fortgeschritten ,
daß man schon die Gegner der Vorschlußrunde ersehen könnte .

Am Freitag war ein heißer Tag für die
Favoriten . Das Gespenst einer Riescnscnsation geisterte
zwischen den Bäumen ds Nerotalwaldes , als um die Mittags¬
zeit der Kampf zwischen Henkel und dem Inder R a n b i r
sich dem Ende zuneigte . Henkel hatte die beiden ersten Sätze
ziemlich glatt gewonnen . Aber auf einmal klappte es nicht
mehr so recht , der Inder sammelte munter Pünktlein , und siehe
da : plötzlich stand das Spiel nach vier Sätzen unentschieden .
Damit nicht genug : der Inder zog im Höllentempo im letzten ,
entscheidender Gang auf ö : l -Spielc davon , und sein Matchball
schien nur noch eine Frage von wenigen Minuten zu sein .
Da kam die Wendung . Mit äußerster Konzentration riß sich
Henkel zusammen , schlug auf , daß die Bälle krachend flach in
die Umzäunung spritzten , schnitt , schmetterte und passierte den
Gegner nach allen Regeln der hohen Tennisschule , und gewann
Satz und Kampf im letzten Moment . Am Abend hatte er es
nicht leichter . Denn sein Gegner Eppler aus Köln erwies
sich als ein großer K l a s s e s p i e l e r ! Immer wieder
brandete der Beifall der über diese Leistungen offensichtlich
überraschten , sehr zahlreichen Zuschauer auf , wenn Eppler Er¬
folge erzielte . Seine Rückhand wirkt geradezu florettartig ,
wie gestochen fegen die Bälle von ihr aus knapp über das Netz .
Auch sonst ist Eppler großartig beschlagen , und wir glauben ,
daß man von ihm noch allerlei hören wird . Wenn er heute
dennoch Henkel unterlag , so will das gar nichts heißen . Denn
Henkel ist , daran gibts keinen Zweifel , Weltextraklasse . Gerade
die Art , die er gestern zweimal im entscheidenden Moment ,
einmal unmittelbar vor der Niederlage stehend , das Blatt noch
wendete , das beweist , welche Reserven in ihm steckten und wie
gesund - robust seine seelische Verfassung ist . Wir erwarten mit
großer Spannung sein Zusammentreffen mit Robertson .

Eöpfert hatte gestern Riesenerfolg . Zunächst besiegte
er den Japaner N a k a n o in drei glatten Sätzen . Nakano ist
nicht irgendwer , Nakano hat in Japan schon bedeutende Leute
geschlagen , darunter von Gramm und Henkel ! Also : wer
diesen Nakano in drei Sätzen auslöscht , der muß schon etwas
können ! Daß dem so ist , bewies Eöpfert später in der
Begegnung mit von Metaxa . Auch hier blieb unser
Nachwuchsmann Sieger , und er zeigte Leistungen , die hoch¬
erfreulich sind und von ihm für das deutsche Tennis noch viel
erwarten lasten . Sein Vorschkußrundengegner Anderson
hatte sich zuerst mit Kuhlmann und dann mit dem Japaner
Abe auseinanderzusetzen . Den Deutschen schlug er in fünf
Sätzen , mit dem Japaner wurde er in drei Gängen fertig .
Andersons Landsmann , Robertson , Henkels

'
Vorschluß¬

rundengegner , hatte in der 3 . Runde sehr viel Mühe , ehe er
in fünf endlosen Sätzen den Inder Ghaus ausgeschaltet hatte ,
und gegen Kuramitsu , einen weiteren Japaner , lag er zwei
Längen zurück , ehe er zum Fünfsatz - Sieg kam . Man sieht
also : , den Favoriten ist gestern wirklich nichts geschenkt wor¬
den , sie mußten ihre Positionen in harter Arbeit redlich ver¬
teidigen !

Auch bei den F r a u e n kam es einigen Dreisag¬
gefechten . Wer es ging beim schönen Geschlecht doch wesent¬
lich friedlicher zu als bei den wilden Männern . Frl . Horn
steht , nach Siegen über Weber und Blumenfeld in der Vor¬
schlußrunde , wo sie auf Frl . Enger trifft , die ihrerseits
Frl . Rosenow und die Berlinerin Weber ausgeschaltet hatte .
Unten werden Frl . U l l st e i n - Leipzig und Frl . Zehden -
Berlin die Schläger kreuzen . Die Sächsin ist über von
Vincke - Wiesbaden und die Wienerin Wolf in die Vorschluß -

Japanische Spitzenspieler im Nerotal .

( Photo : Espert , K .)

runde marschiert , wo sie von Frl . Zehden nach Siegen über

Frl . Oechsner und Frau Beutter -Hammer erwartet wird .

Heute Samstag werden auch die Doppelspiele um em

großes Stück weiter gefördert werden . Wenn der Wetter¬

gott , der die Wiesbadener Sportgemeinde in diesen Tagen so

herrlich beschenkt hat , seine gute Laune noch weiter behalt ,

dann ist das Wiesbadener Tennisturnier ein Erfolg gewesen ,
wie ihn seine Veranstalter noch nie zu verzeichnen hatten .

Hier sind die Resultate des 2 . Tages :

Männer - Einrel . Klasse A : 3 . Runde : Senkel
— Ranbir 6 : 1 . 9 :7 , 1 : 6 . 2 : 6 , 7 :5 ; Evvler — Dr . Bun 6 .3 . 6 . 2 .
8 :6 : Robertson — Ehaus 4 :6 , 6 :2 , 6 :4 , 4 : 6 . 9 :7 : Kuramitsu

SufibalL
Tcham mer - Pokal - Spiele :

Hassia Bingen — SV . Wiesbaden .

FB . Biebrich 02 — FSV . Franksurt .

Beide Wiesbadener Vereine stehen vor harten Ausgaben .

Man weiß , wie schwer sich der SVW . gerade in Bingen immer

getan hat und wie oft er dort gestolpert , ist Dre Bmger

Hassia bat eine äußerst unbeständige Mannschaft . Heute kann

man zweistellig verlieren und am nächsten Sonntag einen

großen Gegner schlagen . Kommen gar die Manner vom

SVW . zu Gast , bann zählt ein Sieg doppelt ; warum , weiß

kein Mensch , es ist aber nun mal so . Der SVW ., der die

Pokalspiele ernst nimmt und sich möglichst lange halten will ,

schickt seine , bis auf den dienstlich verhinderten Jakob Schmidt ,

besten Leute auf die Büdesheimer Höhe : Wolf ; Holz , Sams ,

Lubjahn , Vogl , Siebentritt ; Schulmeyer , Gundlich , Fuchs ,

E . Schmidt und Kaufmann vertreten die Kurstadt . -Wenn

I . Schmidts Fehlen auch zweifellos eine Schwächung ist , | o

sollte die Elf doch — konzentriertes Spiel vorausgesetzt —

stark genug fein , sich in Bingen gegen Hassia erfolgreich Surch -

zusetzen und im Tscharnmer -Pokal eine Runde weiterzukommen .

Die Biebricher haben einen schweren Brocken zu verdauen .

Der Fußballsportverein Frankfurt wird schwerstes Geschütz aus¬

fahren , um in Biebrich zu vollbringen , was seit 18 Monaten

nicht mehr der Fall war : Sieg der Gäste ! Die Biebricher

sind gut beieinander , haben alles zur Verfügung und können

ganz bestimmt genug , um auch einmal einen Vertreter der

Eauliga zu Fall
'

zu bringen . Immerhin halten wir die Frank¬
furter für so weit voraus an Routine , daß wir mit ihrem

knappen Erfolg rechnen möchten , der ihnen aber erst nach
schwerer Anstrengung zuteil werden wird . Biebrich ^

steht :

Fey ; Schuhmacher , Weber ; Rörsch , Habermann , Schulz ;
Dominik , Vetter , Kraus , Marx , Schulz . Frankfurt meldet :

Wolf ; May , Schweinhardt ; Böttgen , Dietsch , Groß ; Arm¬

bruster , Schuchhardt , Krause , Woerner , Dietrich .

Dee Kampf not dem TDutflteis
Gau - Stiidte -Turnier .

Morgen eröffnen im Gau Südwest 32 Mannschaften den
Kamps um die Teilnahmeberechtigung am Städteturnier in
Breslau , die aus jedem Gau nur zwei Maniischaften erwerben

- sonnen . Mehrere « tädte beginnen mit zwei Vertretungen .
Wer oerliert scheidet sofort aus , so daß am 22 . Mai nur noch
16 . am 29 . Mai nur noch 8 und am 12 . Juni nur noch 4 Mamr -
Aasten ins Gefecht kommen . Am 19 . Juni svielen die beiden
« udweit - Mannschaften . die sich für Breslau durchgesetzt haben ,
um den Wanderpreis des Gaues . Wiesbaden beteiligt sich mit
zwei Mannschaften . Es kämvien :

in Bi ehr ich : Wiesbaden A — Mainz B .
in Höchst : Frankfurt A — Wiesbaden B .
t e s b ab e n A ( in Gelb/Weißt erscheint mit Böckcl

( « VW . ) im Tor , Hauser ( SVW ) und Reist ( Post ) in der
Verteidigung G . Krämer und Mondel ( SVW . ) , F . Plies
( Tv . 1846 Biebrich ) in der Läuferreihe und Kern ( SVW . ) .
Rath ( Tv . 1846 Biebrich ) . Monhof ( SVW . ) , Bothe ( Polizei )
und Herzer ( sVW . ) im Sturm : als Ersatzmann steht
Muhler II ( Tv . 1846 Biebrich ! bereit . Das sind Svielcr .

* deren Leistungsfähigkeit so bekannt ist , daß sie hier nicht
weiter hervorgehoben zu werden braucht . Wir glauben auch ,
daß sich diese Mischung aus vier Vereinen rasch zu einer schlag¬
kräftigen Einheit findet . . Von den Mainzern , die in Rot/Weiß
antreten , erwarten wir stärksten Widerstand , rechnen aber be -
Itimmt damit , daß sich die Wiesbadener behauoten . In ihrem
nächsten Gang , am 22 . Mai , hätten sie dann Gelegenheit , stch
einem größeren Zmchouerkreis vorzustellen . Eingeleitet wird
das Sviel gegen Mainz durch ein Jugendsoiel zwischen Tv .
1846 Biebrich und SK . Waldstraße .

Wiesbaden B ( in Schwarz/Grün ) fährt mit Bolz
( Tvs 1846 Piebrich ) ; Verlach ( Polizei ) . Ehr . Krämer ( SVW . ) :
Dauer ( Post ) . Horn (Polizei ) , Voß ( Polizei ) ; Schönemann
( Turnerbund ) . Becker ( Tv . 1846 Biebrich ) , Pape ( Polizei ) .
PTÄ ^ und P . Schön ( ML . Erbenheim ) — Ersatz : Kuklinski
( SVW . ) — nach Höchst , um gegen . die A - Mannschaft von Frank¬
furt zu bestehen . Die Aufgabe nt ohne Zweifel schwerer als
die . .dre der Wiesbadener A - Mannschaft gestellt ist , aber es
ist nicht ausgeschlossen , daß sie trotzdem gelöft wird .

Am übrigen svielen im Rahmen des Städte - Turniers in
Marn - Helsen : Mainz A gegen Frankfurt B . Worms A
gegen Ludwigshafen . Offenbach A gegen Evoertshaufen .

Griesheim bei Darmstadt gegen Offenbach B , Reinheim i . O .
gegen Darmstadt und Pfungstadt gegen Bickenbach ; in der
Pfalz : Kaiserslautern A gegen Worms B . Haßloch gegen
Kaiserslautern B , Landau gegen Pirmasens und Zweibrücken
gegen Sveyer ; an der Saar : Saarlautern gegen Saarbrücken ,
Neunkirchen gegen Dudweiler . St . Ingbert gegen Merzig und
Homburg gegen Mittelfangen -Dirmingen .

Um den Aufstieg zur Gauklasse :
Da am Sonntag , dem Tag des Eau - Städte - Turniers ,

Svieloerbot für alle anderen Handballspiele besteht , tragen
Tgs . Rödelheim und DRL . Darmstadt bereits am
Samstag in Langen das erste Ausscheidungsspiel der main -
hessischen Staffel I aus . Die Darmstädter , durch ihren Sieg
über den brandenburgischen Meister . Polizei -SV . Berlin , in
gehobener Stimmung , honen , daß ihnen dieser Zug gelingt .
Sie würden bann bemnächst in Wiesbaden gegen Wormatia
Worms bas Entscheidungsspiel austragen .

Um die Gaumeisterschaft der Frauen
geht es mit den Treffen Eintracht Frankfurt — Reichsbahn -
TSV . Saarbrücken und DRL . Darmstadt — IG . Ludwigs¬
hafen weiter . Es sind Siege der Platzvereine zu erwarten .

Sandball - Werbetag in Biebrich .
Tv . 1846 Biebrich — Tgd . Hanau .

Trotz des allgemeinen Spielverbotes wurde dem Tv , 1846
Biebrich ein Werbesviel gegen die Tgd . Hanau geneh¬
migt . das vor dem Fußballpokalkamvi FSV . Frankfurt gegen
FV . 1902 Biebrich ausgetragen wird . Die Biebricher haben
zwar in jeder der beiden Wiesbadener Stadtmannschaften
zwei Spieler liehen , aber sie müssen bei ihrem Vereinstreifen
nur auf die in Höchst beteiligten Bolz und Becker verzichten ;
Rath und Plies werden nachmittags noch einmal für ihren
Verein antreten . Mit Zorn als Schlußmann . F . Plies und
Hachenberger als Verteidiger , Muhler II . Muhler I und Hoditz
als Läufer und Kleinschmidt . Rath , Graulich . Sell und
Schrader als Sturmer bringt der Turnverein eine recht spiel¬
starke Mannschaft heraus , die wohl in der Lage ist . den Gästen
aus dem Gau Hessen , die in ihrer Bezirksstaffel den 3 . Platz
einnehmen , also dorr im gleichen Range stehen wie der To .
Biebrich hier , die Waage zu halten .

6 :2 , 6 :3 .
Spiele am Samstag :

— Brooke 6 :3 . 7 :5 , 6 :3 ; Eöpfert — Nakano 6 :0 , 6 :2 . 6 :2 ; von
Metaxa — Singh 6 :3 , 8 :6 , 6 : 1 ; Abe — Kuhlmann 5 :7 , 6 :2 ,
6 :1 , 4 :6 , 7 : 5 ; Anderson — Dr . Landmann 4 : 6 , 6 : 4 , 6 :2 , 8 :6 .
— 4 . Runde : Eöpfert — v . Metaxa 7 :5 , 6 : 2 , 4 : 6 , 1 :6 , 6 :3 ;
Anderson — Abe 6 :0 , 6 : 4 , 6 : 3 ; Henkel — Eppler 4 :6 , 6 :2 ,
6 :3 , 3 :6 , 6 :3 ; Robertson — Kuramitsu 3 :6 . 4 : 6 . 6 :3 , 6 :2 . 6 : 1 .

Frauen - Einzel . Klasse A : 2 . Runde : v . Vincke
- Hamel 10 :8 , 6 :3 . — 3 . Runde : Horn — Weber 6 :3 . 6 :1 :
VIumenfeld - Haepp — Morczeck 7 :5 . 5 :7 . 6 : 4 ; Frl . Weber —
Rollet 5 :7 , 6 :0 , 8 : 6 ; Enger — Rosenow 6 :4 , 6 :4 ; Ullstein
— v . Vincke 6 : 3 , 6 : 1 ; Wolf — Heidtmann 6 :3 , 4 :6 , 6 : 1 ;
Zehden — Oechsner 6 :4 , 6 :3 ; Beutter - Hammer — Bergengrün
6 :0 , 6 :1 . — 4 . Runde : Horn — Blumenfeld - Haevv 6 :0 , 6 :4 ;
Enger — Weber 6 : 1 , 6 :1 : Ullstein — Wolf 6 : 1 , 6 : 1 ; Zehden
— Beutter - Hammer 6 :3 , 8 :6 . m ,

Männer - Doppel , Kl . A : 2 . Runde : Gerstel /
Dr . Buß — Kretzer/Weinmann 6 : 1 . 8 : 6 : Kuhlmann/Abe —
Sellien/Koch 6 : 1 , 6 : 1 ; Eöpfert/Redl — Dr . Heitmann/Hirtz
6 :3 , 6 :2 .

Gemischtes Doppel , K l . A : 1 . Runde : Frau
Frisch/Alam — Frl . Debusmann/Weigel 4 :6 , 6 : 2 , 6 :2 : Frau
Stövel/Buchholz — Frl . Bergengrün/Ranbir 6 :4 , 3 :6 , 6 :4 ;
Frl . Coots / Nelson — Frau Leidig / Koch 6 :(X 6 : 0 ; Frl .
Rollet/Singh — Frau Weide/Weide 6 :0 , 6 :4 ; Frau vaeov /
Dr . Buß — Frau Foerster/Brooke 6 :4 , 6 :4 . — 2 . Runde :
Frau Beutter - Hammer/Hirtz — Frl . Morczeck/Eerstel 6 : 1 ,
4 :6 . 6 :3 ; Frl . Kaeppel/Ehaus — Frl . Oechsner/Kuhlmann
6 :4 , 6 :4 ; Frl . Horn / Robertson — Frau Frisch/Alam 6 :1 , 6 :2 ;
Mm . Rollet/Singh — Miß Cooles/Nelson 6 :3 . 2 : 6 . 6 :4 .

Frauen - Doppel , Klasse A : 1 . Runde : yrau
Foerster/Dollinger — Frau Weide/Frl . Albert 6 :3 . 5 : 7 . 6 :4 :
Fran Haevv/Frl . Morczeck — Frau Nordeck/Frau Leidig 6 :0 ,
6 : 1 . — 2 . Runde : Miß Wheeler / Miß Cootes — Frl
Debusmann / Frau de Jong 6 :4 , 7 : 5 . — 3 . R u n d e : Min
Wheeler / Miß Cootes — Freifrau v . Vincke / Frl . Oechsner

3m Männer - Einzel . Klasse A , erreichte der Ameri¬
kaner Anderson die Schlußrunde durch einen tiünssatz -Sieg
über Eöpfert 6 :4 , 6 :3 , 3 : 6 , 3 :6 . 7 : 5 . ,

Im Doppel erledigten Henkel/v . Metaxa — Brooke /
Ranbir mit 7 :5 , 6 :2 , 6 :2 . . zro ,

3m Gemischten Doppel spielten Horn / Robertson
— Stövel/Buchholz 6 :4 , 6 :2 .

ereine Porck Boyen -
die deutsche Merster -um

dürfen .
Insterburg beim SB . Wiesbaden !

Bekanntlich spielt am kommenden Sonntag der Meister

von Ostpreußen , Vereinigte Militärsportvereine Yorck ^ Boyen -

Jnsterourg , sein fälliges Gruppenspiel

Äin Frankfurt gegen die Eintracht . Die Leitung des

. hat diese Gelegenheit benutzt , um dem hiesigen

Publikum einmal die Meister des ostpreutzischen Fußballs

vorzustellen . Wenn die Jnsterburger auch im Konzert der

ganz Großen die erste Geige nicht spielen , so verfügen sie doch"
über eine beträchtliche Spielstärke , und es liegt nur am Mangel
von Spielen mit Gegner von Rang aus dem Reich , daß die

Jnsterburger Soldaten noch nicht weitergekommen sind . Daß

sie aber für jeden auch erstklassigen Gegner ein ernsthaftes

Hindernis sind , haben sie vor 8 Tagen bewiesen , als sie dem

Hamburger SV ., der bekanntlich Eintracht Frankfurt 5 :0 ge¬

schlagen hat , nur 1 :3 unterlagen , wobei sie sogar die 2 . Halb¬

zeit
"
mit 1 :0 zu ihren Gunsten gestalten konnten . Es wird

jedenfalls nichl so schnell wieder Gelegenheit sein , Ostpreußen
bei uns als Gäste zu begrüßen . Wir kommen noch einmal auf

dieses interessante Treffen zurück , wobei wir auch die Mann¬

schaftsaufstellungen bringen werden .

Freundschaftsspiel :

Die SvVgg . Na flau 1914 hat die in Wiesbaden

bestens bekannte TSE . Höchst , mit ' ßrer l und 2 . Mann¬

schaft zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet , Mit Rücksicht

daraus , daß in der Höchster Mannschaft allein .die omclci

Machnig . Walter , Fettinger und Karl Thar Mitwirken welche

in der Frankfurter Stadtmannschaft gegen die . Stadtemann -

ichasten Mainz . Würzburg und Nordhaufen berücksichtigt wur¬

den . ist mit gutem Svort zu rechnen Dre Höchster Mannschaft

steht wie folgt : Machnig - Halmg . Walter ; Berlinghof . ^ el -

linger P Thar ; Gasser . Zeug . K . Thar . Haase , Kaiser . Wies¬
baden '

tritt in der zur Zeit stärksten Aufstellung an . wird aber

gegen diesen Gegner einen schweren Stand haben und . alles

auibieten müssen , um ein ehrenvolles . Resultat , zu erzielen .

Insbesondere wird der Sturm das Schienen nicht vergessen

Das Fußball - Meisterschaftsspiel zwilchen
FV . Saarbrücken und Kickers Offenbach , das für kommenden
Sonntag angesetzt war , wurde abgesetzt . Die Saarbrücker
wollen dieses Sviel erst nachholen , wenn ihnen Sold wieder
zur Verfügung steht . . . . . .. . .

Die Frage nach dem Bezirksklassensleger tn der
Gruppe Hanau des Fußballgaues Hessen wird nunmehr doch
in einem Entscheidungsspiel zwischen den beiden punkt¬
gleichen Mannschaften von Dunlov Hanau und Hanau 1860 am
15 . Mai auf dem Platz von Hanau 1893 entschieden .

Regeln
Wiesbadener Erfolge in den Eaumeisterschaftskämpsen .

Die Meisterschaftskämvfe des Gaues XIII der Kegler
fanden in Frankfurt a . M . statt . Es wurde von der Elite erst¬
klassiger Sport geboten , denn den Siegern winkt das Deutsche
Turn - und Sportfest in Breslau . , , .

3m Kampf um die Senioren - Mei st erschuft aut
Schere wurden harte Sträuße ausgefochten . Metzger - ssm .
hatte bei 100 Kugeln mit dem sehr guten Ergebnis von
673 Holz ( Durchschnitt 600 Holz ) die Führung übernommen .
Es hatte noch A . Kraft , „ C a t e n a “ Wiesbaden , zu
starten . Er kämpfte sich immer mehr an den führenden Metzger
heran und der große Wurf gelang ihm , denn mit einem Holz
mehr , insgesamt 6 7 4 Holz , konnte Kraft den heißumstrit¬
tenen Titel des Gau - Seniorenmeisters aut Schere erringen .

36 Vereins -Einzelmeister starteten auf Asphalt mit 200
Kugeln ( je 100 in die Vollen und Abräumen ) . Wiesbadens
Asphaltmeister Adolf Meyer ( „ ttatena “ ) zeigte sehr gute
Form . Er erzielte insgesamt 856 Holz und belegte hinter den
Frankfurtern den 6 . Platz . Hierdurch ist er bei den Deutschen
Meisterschaften in Breslau startberechtigt .

Unter den zahlreichen Vereins - Klubmeistern bat sich
„ Caiena " Wiesbaden sehr gut gehalten , denn mit den
Startern Barth 401 , Meyer 411 , Prass 418 — insgesamt 1230
Holz , belegten sie den 5 . Platz unter schärfster KonUirrenz .

Erstmals wurde auf das Leistungsabzelchen . des
DRL . gestartet . Bedingung : 200 Kugeln mindestens 1075 Holz .

Fuhdall .

FB . 02 Biebrich — FSV . Frankfu r t : Sonntag um
15 Uhr a . d . Dyckerhoftplatz : Spiel um den Tfchammer -Pokal .
SvLgg . Nufiau 1914 ( 1 . M .) — TSG . Höchst ( 1 . M . ) .
Sonntag , 15 Uhr , Reichsbahnsportvlatz . Vorher um 13 .30 Uhr
spielen oie 2 . Mannschaften .
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Sine große Anzahl Kegler startete in dieser schweren Übung .
Wiesbadens Ervedition hatte sehr gute Erfolge auszuweisen ,

denn 4 Starter haben sich das Leittungsabzeichen des DRL .
errungen . In ganz großer Form befand fick R . Walter
vom Klub „ Taunus "

» der mit 1119 Holz das zweitbeste Re¬
sultat der gesamten Starter erzielte . Weiter waren erfolgreich
vom Klub „ Taunus " K . Rausch mit 1097 und H . Geisel
mit 1079 Holz , ferner vom Klub „ Eatena " R . v ch e r c r mit
1083 Holz . Hierbei wollen wir noch erwähnen , daß Eeisel -

.Launus " Erringer des bronzenen , silbernen und goldenen
Sportabzeichens des Deutschen Keglerbundes ilt . ferner
Walter Inhaber des bronzenen und silbernen Abzeichens .

Docker/ .

DSK . Wiesbaden — FK . Viktoria St . Ingbert .

In diesem Jahre wird auch der Gau Südwest im Hockey
eine Eauliga bilden . In sechs Eruvven . deren Sieger die
neue Eauliga bilden , werden die Ausscheiüungskämofe ( ein¬
fache Runde , jeder gegen reden ) durchgeführt . Die Ausfchei -
dungskämvfe beginnen am 8 . Mai , jedoch werden wegen des
Endspiels um die deutsche Hockeymeisterschaft in Frankfurt nur
wenige Spiele durchgeführt . Der DHK . spielt in der Gruppe 4 .
der BSG . Neufag - Allianz Frankfurt , HK . Gau -Algesbeim .
TV . 61 Kaiserslautern und St . Ingbert angeboren . Gau -
Algesheim hat inzwischen , zurückgezogen . Der DHK „ der mit
Ersatz für Wessel in folgender Aufstellung antritt : Schneider :
Kornacker , Meier : Riebling , Dr . Müller . Leimer : Rau , Hon¬
mann . Dr . Stritter , Ries , Masch , dürfte dieses Spiel wohl
gewinnen , da die Gäste wegen der großen Entfernung zu
anderen Vereinen keinen großen Spielverkehr unterhalten
können und daher nicht über die Spielerfahrung und - stärke
des DHK . verfügen . Es kommt aber nicht nur auf einen Sieg
an . sondern auch ein gutes Torverhältnis zu erzielen , da gegen
die übrigen Mannschaften der Gruppe 4 sicher nur knappe
Resultate zu erzielen sind . Der DHK . hat aber auch — wie
die letzten Spiele zeigten — gegen die übrigen Mannschaften
der Gruppe 4 Gewinnaussichten oder dürfte sicher anderenfalls
ein Unentschieden erreichen können .

Kampf um den „ Großen Wed - Pokal " .

Was im Rudersport das . .Anrudern "
, ist im Eolfsport der

Kampf um den Pleß -Pokal . Alljährlich , wenn die deutschen
Golfplätze im schönsten Frühjahrskleid prangen , ruft der
Deutsche Golf - Verband im DRL . die Golfer und Golferinnen
Deutschlands zum Kampf um den Pleß -Pokal auf . Auf fast
50 Golfplätzen , in allen Gegenden Deutschlands , treten die
Golfer am 8 . Mai in einem Zählwettspiel über 18 Locher mit
Vorgabe an . Reichssieger und Gewinner des Plek -Polals
wird , wer im Verhältnis zur Standardrunde ietncs Heimat -
platzes das beste Netto - Ergebnis erzielt .

Am zweiten Tage des Trainings zum Hamburger
Stadtvarkrennen fuhr Meister Gall auf der SOOer -BMW .
mit 2 : 37,3 Minuten und 137 .8 Stdkm . die schnellste Runde .
Fleischmann ( NSU . ) stürzte in einer Kurve und zog sich
einen Knöchelbruch und Hautabschürfungen zu .

Endspiel .
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In einer Partie des Schweizer Schachmeisters Fahrni ,
der einmal 100 Partien gleichzeitig in kaum 7 Stunden spielte ,
gegen den russ . Theoretiker Alapin , kam es zu obiger End¬

spielstellung . Wie mag Fahrni mit den weißen Figuren den
Gewinn erzwungen haben ?

*

Um die Wiesbadener Stadtmeisterschaft .

Gespielt am 17 . 11 . 37 in der Schachgemeinschaft .

Weiß : Krautmann . — Schwarz : Dierkes .

1 . e4 , e5 . 2 . Sf3 , Sf6 russ . 3 . SXe5 , d6 . 4 . Sf3 , Sxe4 . 5 . d4 ,
d5 . 6 . Ld3 , Sc6 . 7 . c4 , Lb4 + . 8 . Ld2 , SxL . 9 . SbxL , 0 — 0 .
10 . 0 — 0 , dxc . 11 . Sxc4 , Kh8 . 12 . Db3 , Le6 . 13 . Sfe5 , SxS .
14 . dxS , Le7 . 15 . Tadl , Dc8 . 16 . Dc2 , g6 . 17 . Se3 , c6 . 18 . f4 ,
15 . 19 . Khl , a6 . 20 . Lc4 , b5 . 21 . LxL , DXL . 22 . Td2 , Tad8 .
23 . Tfdl , TXT . 24 . TXT , Td8 . 25 . a3 , Kg7 . 26 . TxT , LxT .
27 . Dd2 , Le7 . 28 . h3 , h6 . 29 . Sc2 , Kh7 . 30 . Sb4 , LxS . 31 . DxL .
Kg7 . 32 . Dc5 , Kh8 . 33 . Dd6 , Dc4 . 34 . e6 , Dcl + . 35 . De3 ,
c7 . 36 . c7 , Kg7 . 37 . Dc7 , Kf7 . 38 . e8D + , KxD . 39 . Dxc6 + ,
Kf7 . 40 . Db7 + , Kg8 . 41 . Dd5 + , Kg7 . 42 . Dd6 , Kf7 . 43 . h4 ,
De6 unentschieden .

Das Geheimnis .

( Ein wahres Geschichtchen ) .

Vor dreißig Jahren im Spielsaal eines Kurhauses . Ein

Dutzend quadratförmiger Tische , mit 24 Spielern besetzt .

Und überall Kiebitze : sie quasseln dazwischen . Ich kiebitze

auch , aber tonlos , nur die Stirn faltet sich manchmal . Sieh

dort spielen zwei Damen Schach , kiebitzfrei . Da muß ich

ein bißchen zugucken . Man kennt sich — es ist eine große
Familie , Ost - und Westpreußen und selbstredend Sachsen .

Sie sind nach der „ Pensionopolis
“

gezogen . Man hört Konzert

oder spielt Schach von 15 — 19 und 20 — 22 Uhr täglich , so

ungefähr 4500 Partien im Jahr . Kann man doch die Brillant¬

ringe so schön zur Geltung bringen , indem man langsam
und graziös seine Züge macht oder gewaltig sinnend den

Kopf in beide Hände stützt . Bei der vielen Übung wird

ganz geläufig gespielt , Kombinationen sind unbekannt . Er¬

öffnet wird : Damenbauer , dann die beiden Rand - (Turm - )

bauern je einen Schritt , sowohl von Weiß wie von Schwarz .

(Steht natürlich in keinem Lehrbuch !) Auf meine neugierige

Frage , weshalb die Randbauern so eilig gezogen würden ,
erhalte ich immer die gleiche Antwort : „ Damit nichts pas¬
sieren kann “ . „ Es ist aber Tempoverlust

“
, wagte ich last

schüchtern zu bemerken . Worauf man mich sofort belehrt :

„ Wir sind immer gut damit gefahren
“ . Dieser frühzeitige —

keine Entwicklung bedeutende — Randbauernzug wurde

vom Glossator damals „ Kur haus zügle
“ getauft . Weil er

sonst nirgends,keinesfalls in Meisterpartien je gesehen wurde .

Meine beiden Damen haben soeben ohne Absicht „ Ita, -

lienisch “ eröffnet . Die eine , Frau Direktor Z . aus Pirna ,
nimmt jeden Zug zurück , während die andere , eine

Wasserschilfrohrfasernimitationsstoffabrikantenwitwe T . aus

Tilsit , die Figur in der Hand behält und sie lange in der

Luft schaukelt , ehe sie zieht . Ein nicht schachspielender
Zuschauer muß da freilich mutlos werden , denn solche Kunst

muß schwer erlernbar sein ! Die beiden Damen spielen ein

Spiel von Extremen — es ist bald aus , nur die beiden

Könige bleiben entblößt übrig . Wie es sich für eine Hack¬

brettpartie gehört . Ich sinne eben darüber nach , wie man

vielleicht noch des Partners König erobern könnte ; nur

e i n entblößterKönig — roi depoüille , wie es in der internatio¬

nalen Schachsprache heißt , sollte eigentlich übrigbleiben .

(Fortsetzung folgt )

*

Lösung : Zweier Gevers (1 . 5 . ) : Sg8 .

*

Das Wetter stört den Schächer nicht :
Er sitzt am Brett und brütet ,
Setzt matt , gibt auf und macht auch schlicht .

Wenngleich der Sturm arg wütet .
Wie Diogen

’ ein Freund der Sonne ,
So ist das Schach dem Schächer Wonne .

Maurer

sgaven der nauo -
Pfeilern Bauern -

Der Handwerter und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichenRote .

habe nur dann ewigen Bestand , wenn es Mitträger und Mit -

gcstalter einer neuen Dolkskultur werde .

„ Das Lebensbild des deutschen Handwerks .
"

bis diese wichtige Lehrschau als W a n d e r a u s st e l l u n
der Stadt des deutschen Handwerks aus rhren Weg dur

In einer anschließenden grundsätzlichen Rede , erörterte der
Leiter des Deutschen Handwerks in der DAF ., Paul Walter ,
alle Fragen , die das Verhältnis von Partei , Volk und Handwerk ,
berühren . „Das Handwerk sei ein viel zu kompliziertes , fern ver¬

zweigtes und verschiedenartiges Gebilde , so daß bis zu dem end¬

gültigen Aufbau des deutschen Handwerks noch einige Zeit ver¬

gehen werde , aber der Weg sei jetzt frei , um dre aktiven Kräfte
des Handwerks zu mobilisieren . Die Freude darüber , daß das

Handwerk sich wieder einig sei , gebe dem diesjährigen Tag des

deutschen Handwerks
" sein besonderes Gepräge . Die Arbeit des

kürzlich ernannten Beirats des deutschen Handwerks werde

wesentlich dazu beitragen , noch etwa vorhandene Meinungsver¬

schiedenheiten zu beseitigen und die Aufgaben so klar abzugrenzen ,
daß der Partei wie auch dem Staat und den ihnen unterstellten

Organisationen das gegeben werde , was ihnen zustehe . Es sei

selbstverständlich , daß die Erundsorderungcn , die die Parte , an

Sie Menschensührung stelle , auch für das Handwerk maßgebend sein

müßten . Solange , bis bestimmte Aufgabengebiete durch eine

Willenskundgebung der Parte , und des Staates eindeutig einer

der beiden handwerklichen Organisationen übertragen worden sei ,
mülle jede dieser Organisationen vor der Inangriffnahme irgend

einer Maßnahme oder Veranstaltung mit der anderen Organliation

Fühlung nehmen , damit unter allen Umstanden em Zustand als

„ Tag des deutschen Handwerks .
"

Die Amtsträger und DAF . -Walter tagte » .

Der „ Tag des deutschen Handwerks " nahm am Freitag seinen
ortgang mfi einer Arbeitstagung der Amtsträger und DAF .-

Walter oes Handwerks in der Festhalle . Auf der Tagung sprach
zunächst der kommissarische Reichshandwerksmeister Schramm ,
der ausführte : „ Die zentrale Lage Deutschlands , der Kampf um
die wirtschaftliche Unabhängigkeit , die Steigerung der Wehrkraft ,
die Verbesserung des Außenhandels — alles dies erfordert zur
richtigen Steuerung einen ungemein empsindlichen und zugleich
straffen Apparat . Das gilt auch für unser Handwerk . Die große
Zahl seiner mittleren und kleinsten Betriebe , seine fachliche
Mannigfaltigkeit , seine Verteilung über Stadt und Land und seine
enge Volksverbundenheit stellen der Handwerksführung ganz be¬
sondere Ausgaben . Die Front des Handwerks ist sinnbildlich ge¬
sprochen — sehr ausgedehnt , und die Besetzung mit Kapital und

Betriebsvermögen verhältnismäßig dünn . Wirtschaftliche Störungen
können daher überall leicht Schaden anrichten , wenn auch in der
Erhaltung der Existenz der Handwcrkerbctrieb eine ungewöhnliche
Zähigkeit besitzt .

Die neue Handwerksgesetzgebung und das oft tn Worten und
Taten ausgedrllckte Wohlwollen des Führers dem Handwerk
gegenüber find die glücklichen Zeichen , unter denen diese heute
wirkt und lebt . Wir haben heute einen Reichswirtschaftsminlster ,
der bei all seinen Sorgen um das Eesamtgebäude der Wirtschaft
das Handwerk nicht vergeßen hat , sondern ihm mit Wohlwollen
gegenübersteht . Die großartigen Einrichtungen der DAF . sind ge¬
eignet , die eigenen Einrichtungen des Handwerks sehr wirkungs¬
voll zu ergänzen

" . „ . .....

Nach der Rede des kommissarischen Reichshandwerksmeisters
ergriff der Leiter des Staatlichen Museums für Deutsche Volks¬

kunde in Berlin , Prof . Hahn , das Wort . Er sprach über die

Entstehung der Ausstellung als Gemeinschaftsarbeit Milchen dem

Rcichsstand des deutschen Handwerks und dem Museum für
deutsche Volkskunde , das auf einen neuen Museumsstrl hmarbeitet .
Im einzelnen erläuterte er die in der Ausstellung dargelegten
Grundwerte des deutschen Handwerks wie Blut , Ehre , Gerne,n -

fchast , Kraft , Glaube und Wehr . Hierauf übergab der kom¬

missarische Reichshandwerksmeister Schramm die Ausstellung dem
" andcshandwerksmeister E a m e r zur einstweiligen Betreuung ,1 ' =m _ „ v ------ “ - “ uns } von

durch das

Auf dem Festhallengelände in Frankfurt a . M . eröffnete am

Freitagnachmittag der kommissarische Reichshairdwerksmelster
Schramm die Lehrschau der Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks „Das Lebensbild des deutschen Handwerks

"
, die die

völkischen Werte und kulturschöpferischen Kräfte des Handwerks
aufzeigt und einen geschichtlichen Querschnitt durch dre Blütezeit ,
den Riedergang und die nationalsozialistische Erneuerung des

Handwerks gibt . In seiner Rede stellte er zwei Grundgedanken
heraus . Er zeigte den Unterschied zwischen der marrrstijchent
liberalistischen oder dynastischen und der nationalsozialistischen
Geschichtsforschung auf . Ferner wies er auf die Bedeutung der

zweijährigen geistigen Vorarbeit hin , auf der diese Ausstellung
beruht . Die Ausstellung , die mit so gründlicher Vorbereitung auf -

gebaut worden wäre , könne nicht in eiliger Besichtigung , sondern
nur in gründlichem Studium gewürdigt werden . Der kommrssaryche
Reichshandwerksmeister sprach dann über d,e Aufgaben der natio¬

nalsozialistischen Kulturpolitik , die auf den dre , Pfeilern Bauern¬

tum Soldatentum und Handwerk beruhe . Insbesondere stellte er

den Beitrag des deutschen Handwerks zur Schaffung einer echten

deutschen Kultur heraus .

überwunden gelten könne , der in der vergangenen Zeit zum
Schaden des gesamten Handwerks vorhanden war ."

Der Leiter des deutschen Handwerks beschäftigte sich eingehend
mit den großen Arbeitsgebieten , die das Deutsche Handwerk in
der DAF . im vergangenen Jahr zu bewältigen hatte . Die richtige
soziale Betreuung der Menschen im Handwerk habe von Anfang
an zu den Hauptaufgaben gehört . Das Deutsche Handwerk in der

DAF . habe sich nicht nur um die Gesellen , sondern mit gleicher
Werse um die Meister gekümmert . Der Redner bezeichnete es als

praktischen Sozialismus der Tat , daß es gelungen ser , ähnlich
wie bei den Rechtsanwälten und Ärzten auch für die selbständigen
Alleinmeistcr einen Urlaub zu ermöglichen . Die zweite große
Aktion umfasse die Förderung selbständiger Existenzen durch Be¬

reitstellung von Mitteln der DAF . Darüber hinaus aber erreichte
das Deutsche Handwerk in der DAF . überall in den neuen S,ed -

lungen moderne Werkstätten und Eigenheime für selbständige
Meister .

$$ Q { * e t gehandelte dann die für das Handwerk außer¬
ordentlich wichtige Frage der beruflich - gesellschaftlichen Bindungen
des Handwerks . Hier habe das Deutsche Handwerk tn der DAF .
den Ortshandwerkswalter für den örtlichen Zusammenschluß des

Handwerks geschaffen . Er sei der Garant dafür , daß das Hand¬
werk lebendig in die deutsche Volksgemeinschaft hlnemgestellt
werde . Der Redner ging dann ausführlich auf die großen Berufs¬
erziehungsmaßnahmei , für das Handwerk ein , aber auch auf die

ebenso wichtige Beiufsausklärung und Berufslenkung , die eine

planmäßige Regelung des Arbeitseinsatzes garantiere und dre

Gewähr dafür biete , daß die Lehrstellen künftig mit ausgesucht
begabten Jungen besetzt würden . In der fördernden Berufs¬

erziehung seien allein im Winterhalbjahr 1937/38 rund 3a00

Lehrgänge mit 70 000 Teilnehmern durchgeführt worden . Um dem

Handwerk aber eine richtige Auslesemöglichkeit zu geben , sei das

System der Reichs - und Bezirksfachschulen vom Deutschen Hand¬
werk in der DAF . entwickelt worden . Das deutsche Handwerk habe
dem Gedanken der Leistungssteigerung des Handwerks durch zahl¬
reiche Ausstellungen und Lehrschauen Rechnung getragen , von
denen die umfaßende Ausstellung , die jemals gezeigt wurde , die

„Internationale Handwerksausstellung
' tn

Berlin sei . Einen breiten Raum in seinen Aussührungen nahmen
die Maßnahmen ein , die im Interesse des Vierjahresplanes durch¬

geführt wurden . Die Reichsausstellung „ Handwerkerwettkampf
1938 " sei ein unwiderleglicher Beweis dafür , daß die Umstellung
des Handwerks aus die neuen deutschen Werkstoffe voll gelungen
löl .

Darüber sei aber , so betonte der Leiter des deutschen Hand¬
werks , die kulturelle Seite nicht vernachläßigt worden . Die kul¬

turelle Betreuung des Handwerks sei eine wahrhafte Führungs -

aufqabe . Dazu gehöre die Erziehung zur anständigen Werk¬

gestaltung und die mit der Frage der Schönheit der Arbeit und

vor allem der Schönheit des Wohnens zusammenhängenden
Probleme . Zum Schluß seiner Ausführungen ging der Leiter des

deutschen Handwerks noch einmal grundsätzlich aus die Mtßton
des Handwerks ein . Sinn und Aufgabe des Handwerks könne

sich niemals im Wirtschaftlichen erschöpfen , sondern das Handwerk

Reich nehmen wird .

Dr . Ley in Frankfurt .

Am Freitagnachmittag traf Reichsorganisationsleiter der

NSDAP , und Reichsleiter der DAF ., Dr . Ley , tn Frankfurt am
Main ein , um an verschiedenen Veranstaltungen des „Tages des

deutschen Handwerks " tcilzunehmen . Im Verlaufe des Nachmittags
beiilbtiate Dr Leu in Begleitung des Stellvertretenden Gauleiters
Linder und des Leiters des Deutschen Handwerks in der DAF .,
Walter , auf dem Festhallengelände die Reichsausstellung

, Handwerkerwettkampf 1938 " . Eingehend ließ er sich die aus¬

gezeichneten Arbeiten erklären . Während des Rundganges waren

mehrere Reichssiegcr in der Ausstellung anwesend , dre sich Dr .

Ley vorstellen ließ . Die Arbeiten fanden seine vollste Anerkennung .
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Der Sonntag -

Bei l ajje des Wiesbadener Tagblatts
Sonntag , 8 . Mai 1938 .

Der Vorhang fallt / Don Gerhard Schätze -

Der Schauspieler Lasar stand in der Kulisse . Er war

nachlässig geschminkt . Die Augenlider zuckten . Zum 250 .
Male nun spielte er die Rolle Alexanders des Stoßen , jene
Rolle , die er anfangs geliebt , in der er ausging und die ihn
allmählich auffrag und zerstörte . Bis ins Private hinein war
er , der große Star der Pariser Theater , alexandrisch im Blick ,
Haltung und Rede . Die Rolle hatte den Künstler über¬

wältigt , den Menschen erdrückt . Er war nichts mehr als

Alexander . Ohne Reiz , ohne Lockung war sein Leben , nur

Ki Abendstunden war er da , lebte und war Mensch . Und
nicht Mensch , er war Gestalt und Figur , ein Mann

namens Alexander . Als Lasar lebte er nur noch auf Pla¬
katen , in Anzeigentexten ; ihm schien , als sei seine körperliche
Existenz mit einer feinen Haut überzogen , die Alexander ähn¬
lich war . Sein Hirn war bis ins letzte Blutgefäß , bis in
den feinsten Nervenstrang hinein durchdrungen von antiken ,
alexandrischen Gedanken und Auffassungen . Er hatte sich
gestern erst dabei ertappt , daß er auf der Straße das Vor¬
handensein elektrischer Straßenbahnen mit Schrecken wahr¬
nahm und sic für eine Phantasieerscheinung hielt , daß er sich
an den Kopf gegriffen und gefragt hatte , was diese Fahr¬
zeuge mit seinem Zeitalter zu tun hätten . Sein , Lasars , Zeit¬
alter war das Alexanders des Großen . Er war kein Euro¬

päer mehr des Jahres 1937 . Seine Sorgen hießen : Persien ,
Griechenland , Mazedonien . Die Fragen des Tages waren
für ihn : Kriege und Schlachten . Er hatte sich auf Umwegen
nach 5au [e geschlichen , in seine kleine Villa . Wie ein Kind
hatte er weinend auf dem Bette gelegen , zweifelnd und ge¬
ängstigt .

Der Inspizient stupste ihn an : „ Herr Lasar , ich gebe das

Klingelzeichen , bitte !“

Lasar ging auf die Bühne . Zwei Kollegen standen neben

ihm , zupften an ihren Gewändern , räusperten sich . Lasar
blickte nach oben . Jemand turnte dort oben in schwindelnder
Höhe zwischen Drähten , Seilen und Kabeln . Ach — der Be¬

leuchter , fiel ihm ein . Der Beleuchter ? Was ging ihn ,
Alexander , ein Beleuchter an ? Was waren das überhaupt
für Begriffe ? Soffitten , Schnürboden , Spitzlicht , Sperrholz¬
wände ? Der Vorhang ging hoch , er merkte es kaum . Jemand

sprach ihn an . Einer seiner Heerführer . Er antwortete auto¬

matisch . Er dachte an den Schnürboden , an die Galerie , die
dort oben entlang lief , wo Beleuchter und Techniker standen
und arbeiteten . Das , was die Rolle zu sagen ihm vorschrieb ,
kam von selbst über die Lippen .

Im Zuschauerraum stockte jeder Laut , Lasar , der große
Schauspieler , sprach . Ein Erlebnis !

2n der vierten Parkettreihe saß Laroche , her Theater¬
arzt , nervös und gespannt . Er kannte Lasar , das Stück , die

Aufführung . Seine Pflicht hielt ihn hier fest . Lasar war
krank . Oder war das ein Mensch , der da oben stand ? War
das noch Kunst , war das erdachtes , überlegtes , empfundenes
Spiel ? Das war ohne Grenzen ins unwirklich Phantastische
übersteigert . Die Presse hatte Lasar in dieser Rolle unüber¬
bietbar genial genannt , kein Superlativ von Bewunderung
und Hingerissensein war unausgesprochen geblieben . Laroche
sah tiefer ; er wußte nicht , was sich tief im Innern Lasars ab -

spielte , nur sein ahnendes Wissen trieb ihn zu Diagnosen .
Und die letzte hieß : Sinnesverwirrung .

Der erste Akt ging vorüber . Unendlicher Beifall . , Lasar
kam vor den Vorhang , ein einziges Mal . Kein Schauspieler ,
kein Star , kein Abgott der Theaterfreunde verbeugte sich da :
das war ein König , der seine Huld verschenkte , das war
wirklich und leibhaftig Alexander der Große , der nach Siegen
dem jubelnden Volke gelassen durch schlichte Geste kundtat :
wartet , wartet , ich will noch weiter Siege holen !

Der zweite Akt ging vorüber . Der Arzt hatte seinen
Platz verlassen . Er stand hinter einer Kulisse , wiegte bedenk¬

lich den Kopf : das war keine Schauspielerei , das war Hell¬
seherei , Wissen um die letzten Dinge , Begreifen und Ver¬

stehen eines längst toten Jahrhunderts . Lasar mußte wahn¬
sinnig sein , um so spielen zu können .

Rach dem zweiten Akt zeigte sich Lasar nicht . Er ver¬

langte nach Wasser , trank ein Glas in gierigen Zügen aus ,
sah niemanden . Der kleine Inspizient strahlte ihn an . In
seiner Garderobe saß er , leichenfahl , vor dem Spiegel , das
linke Augenlid flackerte . Das Lichtzeichen rief ihn zum dritten
Akt , der den Höhepunkt des Konfliktes brachte : Alexander
an sich und seinem Glücke zweifelnd , mit den Göttern hadernd ,
ängstlich geworden und mißtrauisch gegen seine Umwelt .

Der Intendant kam hinter die Bühne , er sprach den

Theaterarzt an : „ Lasar hat seinen besten Tag . Er war nie
so gut . Fürchte nur , er wird sich überschreien !"

Laroche sah durch die Spalten der Kulissenwände auf
Lasar . Dieser Mann schien ohne alle menschliche Fesseln , ein
Dämon sprach aus ihm . Die Stimme war metallisch , und
noch , wenn er leise sprach , in seiner Qual und Angst riß er
an aller Menschen Herz und Nerven . Selbst die Arbeiter ,
die mit Versatzstücken und Requisiten auf den Umbau zum
nächsten Akt wartend hinter den Kulissen in ihren dicken Filz¬
pantoffeln standen und gingen , blieben verwundert lauschend
stehen .

Da gellte ein markerschütternder Schrei durchs Haus .
Lasar hatte aufgeschrren , war umgefallen .

Der Vorhang fiel . Der Arzt stürzte auf die Bühne .
Lasar war bewußtlos . Es vergingen Tage , ehe die Ärzte
wagten , die Diagnose nach sorgsamer Prüfung und Beobach¬
tung bekanntzugeben : Lasar war sinnesverwirrt . Er lebte
in dem Glauben , Alexander der Große zu sein . Für ihn gab
es keine andere Welt mehr als die Antike .

Monate waren vergangen . Ein Konsilium von Ärzten
hatte Vorschlägen , Lasar auf besondere Weise zu heilen :
seine ViÜa war mit einfachen Mitteln umgestakter worden ,
man beließ Lasar in dem Wahn , Alexander zu sein . Die
Diener liefen im Hause _ in antitert Gewändern , sprachen in
der Art jener Zeit . Lasar blieb ruhig und wie ein König .
Entwarf die Pläne für neue Schlachten , wollte erobern . Seine

?ireunde spielten die Rolle , die sie auch im Stück gespielt
alten , gingen auf seine Gedankengänge ein — es war wie

ein Maskenfest . Scanne Duclos , die in jenem Stück die Rolle
einer griechischen Königstochter gespielt hatte , und von der
man wußte , daß ihr die ganze Zuneigung des Schauspielers
Lasar galt , war ständig um ihn . Lawr liebte Scanne , und
darauf bauten die Arzte ihren Plan . Selbst der Dichter
jenes Stückes war bereit , an der Heilung und Gesundung
Lasars mitzuarbeiten . Er dichtete sein Stück weiter ; die

Fortsetzung , ganz ins Private abgedrängt , sollte im Lasarschen
Hause weitergehen , in dem Sinne , daß die griechische Prin¬
zessin eines Tages dem großen Alexander die Hand reicht
und sein Liebeswerben nicht länger abweist . Es galt nur ,
Lasar in den Fortgang seines unwirklichen Daseins hinein -

zudrängen .
Geraume Zeit blieb Lasar Alexander . Wer dann kam

eine Wendung . Eines Morgens erwachte er und rief nach
seinem Diener , aber nicht wie immer in letzter Zeit , sondern
wie früher : „ Mario ! Rufen Sie doch mal an , ob heute
Probe ist !"

Als er nach der Nachttischuhr sehen wollte , erstaunte er .

„ Komischer Traum ! Was ist mit mir ? Bin ich int Theater
eingeschlafen , auf offener Bühne ? " Er erhob sich mit einem
Ruck , sah über das Bett hinaus nach vorn , als erwarte er
dort das große von Lichterstreifen umrahmte Tor der offe¬
nen Bühne , hinter dem im Dunkeln das Publikum saß . Rein ,
er war nicht im Theater , das war sein Schlafzimmer . Wer
wie sah das aus ? Hatte er gestern abend zu mel getrunken ?

Hatte man alle Requisiten in seine Wohnung geschleppt ?
Wollte man ihn narren ? Er sah sich um . Sein Nachttisch
war nicht da , die Lampe fehlte , auf einem Schemel lagen
lange Gewänder , die er gut kannte , sein Rollenkostüm . Aber
wo war sein Anzug ? „ Sch muß betrunken sein !" dachte er
und rie ; das zweite Mal nach dem Diener : „ Mario !"

Der Diener stürzte ins Zimmer , angetan mit einem
leinenen Gewand , kniete an seinem Bette nieder und sprach
demütig , ohne ihn anzublicken : „ Großer König , Euer arm¬

seliger Knecht wird Eure Befehle erfüllen , schnell wie Merkur .

Habt die Gnade , sie auszusprechen !"

Lasar blickte auf seinen Diener . „ Betrunken !" war sein
erster Gedanke . Oder war das ein Scherz , war er selber so
betrunken gewesen , daß er diese merkwürdigen Anordnungen

getroffen hatte ? Nein , das gab es bei ihm nicht . Und

spaßeshalber , als wolle er sehen , wie weit der Diener den

Mummenschanz triebe , ging er auf den Ton ein : „ Berichte ,
was es Neues gibt

"
.

Mario blieb in [einer ehrfürchtigen , sklavischen Haltung
hocken : „ Die Feldherrn warten , großer König !"

Lasar kniff die Augen zusammen : „ Führe sie herein !"

sagte er und kam sich ein wenig lächerlich vor . Der Diener

verschwand , dann kamen die „ Feldherren
"

, fünf an der Zahl ,
herein und verbeugten sich . Ma , wahrscheinlich habe ich Ge¬

burtstag ober sonst irgendetwas ist los , die wollen ein wenig
Theater spielen , dachte Lasar belustigt . Die Freude kann

ich ihnen schon machen . Der Komödiant regte sich in ihm .
Ich werde mittun , keine Sorge ! Und er setzte sich aufrecht :

„ Was wollt Ihr ? "

Einer der Verkleideten fragte , wie Lasar geschlafen habe ,
redete ihn aber als Alexander an . Lasar kniff sich ins Bein .
Das war Laroche , der Theaterarzt . Selbst der machte den

Unfug mit ? Merkwürdig . Und die anderen — die ganze
Bande kannte er doch — das waren Kollegen — was hatten
sie mit ihm vor ? Er mußte auf der Hut sein , so spaßig sahen
sie gar nicht aus !

Lasar gab mit einem Lächeln Antwort . Man fragte ihn

nach seinen Befehlen und Wünschen . Aber das wurde zuviel
für ihn . Er legte sich wieder lang und starrte in die Luft .

Eigentlich hatte er wenig Lust für diese Narrenspossen , es
lockte ihn nur , zu erfahren , wie weit diese Komödie ging .

Für nichts und wieder nichts hatten die sich nicht so viele

Umstände gemacht . Er wollte sie reden lassen . Wer sie blieben

stumm . Da sprach Laroche auf ihn ein , redete unverständlich
von einer neuen Schlacht , sprach von Lanzen und Meilen und

sterbenden Kriegern . Aber Lasar drehte sich auf die Seite ,
schloß die Augen und tat , als schliefe er weiter . Die fünf
gingen leise hinaus . Kaum hatte die Tür sich hinter ihnen
geschlossen, sprang er auf , schlich auf nackten Füßen zur Tür
und horchte . Das war die Stimme des Arztes , die kannte er

genau . Was sprach er da ? Neue Bewußtseinsstörung —

seien Sie heute besonders vorsichtig — latente Krise — Kon¬
trolle — Überreizung . . .

Lasar verstand nicht viel , der Arzt sprach nicht sehr laut .
Er wollte schon die Türe aufreißen , aber da hörte er Jeannes
Stimme !

Er eilte zurück in [ein Bett . Scanne kam hierher ? Was
war das für eine abenteuerliche Verschwörung ? Was hatte
diefes komödiantische Ständchen für einen Sinn ? Es klopfte
an der liir , Scanne Duclos trat ein und sah ihn an . Sie

trug Ledersandalen , die Füße ohne Strümpfe , das griechische

Die Verwandlung .

Hier erzählt die von Film und Bühne her be¬
kannte Staatsschauspielerin Maria Koppenhöfer , wie

sie einmal ihrer eigenen Rolle in der Wirklichkeit be¬

gegnete und dadurch selbst verwandelt wurde .

Mit dem Rollenbuch in der Hand ging Maria Koppen -

höfer langsam , nachdenklich durch den Bühnenausaang in die
im Sonnenglanz des Vorfrühlings aufleuchtende kleine Stadt
hinaus . Anheimelnde Häuser hockten dicht und klein bei¬
einander .

Es war eine besonders kleine Straße in der kleinen
Stadt , durch die Maria Koppenhöfer hier hinging . Eine von
den Straßen , in der , geht er zum ersten Male hindurch , der

Großstädter ein Leben lang wohnen möchte . Wenn er bann
darin wohnt — aber ist ja eine andere Sache . Jedenfalls ,
so eine Straße war es , durch die Maria Koppenhöfer ging
und sich innerlich mit einer Rolle auseinandersetzte , die ihr
gar nicht lag .

Eine Frau schritt vor ihr her . Mit kurzem , eckigem
Gang . Mittelgroß und mit einem harten Gesicht . Eine

Frau , Ende der zwanziger , Anfang der dreißiger Jahre . Ihre
Kleidung war sehr einfach . Beim Gehen ruckte der Kopf fast
eigensinnig in den Schultern .

„ Vielleicht ist es eine Marktfrau
"

, dachte Maria Koppen¬
höfer und ging wie unbewußt hinter ihr her , die Straße

Gewand , das ihr ausgezeichnet stand , ließ sie außergewöhnlich
groß erscheinen . Sie kam auf ihn zu , setzte sich auf den Rand
des Bettes und ergriff seine Hand . Sie schluckte , als bemühe
sie sich, das Weinen zu unterdrücken und flüsterte : „ Großer
König !" Lasar sah sie an und fühlte , daß er blaß wurde . Ihr
Gesicht war dem seinen , als er sich aufrichtetc , ganz nahe . Er

nahm ihre Hand , die die seine umschloß , und zog sie zu [einem
Munde . Er erschrak fast , als er sich sagen horte : „ Dich liebe

ich so sehr !" Und et küßte sie . Über ihre Wangen flössen
Tränen , sie zitterte . Sie fuhr zurück , wandte sich um und ehe
er recht begriff , was geschehen war , hatte sie das Zimmer ver¬

lassen . Er hörte sie draußen aufschluchzen , und er hörte auch
Laroches Stimme , offenbar sprach er ihr Trost zu .

Lasar war verzweifelt und wütend zugleich ; es schoß ihm
durch den Sinn , sie sind krank , fie sind alle närrisch geworden !

Das ist kein Spaß mehr . Er wollte aus dem Bette steigen
und nachschauen , was vor seiner Schlafzimmertüre vor sich
ginge — da kam der Arzt mit einem Fremden herein .

Lasars Wut nahm sofort überhand , er schrie sie an : „ Was soll
das heißen ? Wer hat Sie gerufen ? “

Der Arzt trat auf ihn zu : „ Großer König , nicht aufregen ,
ganz ruhig . . .“ dabei ergriff er Lasars Arm .

Lasar riß sich los ; die Ader , die über der Nasenwurzel
senkrecht die Stirn hinauflief , schwoll bedrohlich an : „ Laßt
mich in Frieden , geht zum Kuckuck mit eurem König !" Dann

sprang er auf . Er hörte draußen Jeannes Stimme . Viel¬

leicht
'

war auch Angst um sein Leben dabei , denn die fünf
schienen wirklich verrückt zu fein und konnte man wissen , was

Wahnsinnigen einfiele und was sie taten ? Er hatte bas

Gefühl , jetzt gehe es um Scanne und ihn . Denn das alles

war kein Theaterspielen , keine Posie war das — wahnsinnig
waren die Kerle , man mußte Hilfe herbeirufen . Et stürzte

hinaus . Sein Gesicht war weiß , die Ader über her Nasen¬

wurzel stand wie ein drohendes Mal über den fest aufein¬
ander gepreßten Lippen . Laroche eilte ihm nach , ergriff ihn
am Arm und versuchte , ihn ins Zimmer zurückzuziehen . Lasar
hatte bereits die Tür aufgerisien — da standen die andern
drei Männer , da stand Mario , da stand der Chauffeur und

vor ihnen stand Scanne . Alle sahen voll Entsetzen auf ihn .
Scanne schrie auf . Einer der Männer packte sie am Arm

und zog sie zur Seite . Auf Lasar stürzten zwei Männer zu ,
packten ihn und drehten ihm die Arme auf den Rücken , wäh¬
rend Lasar Scanne zuries : „ Paß auf , sie sind wahnsinnig , sie
sind verrückt , sie wollen uns umbringen !" Seine Stimme

ging in ein heiseres Keuchen über , die Jacke , die man ihm
mit aller Gewalt überzog , verursachte arge Schmerzen .

„ Scanne , flieh , hole die Polizei . . .
" Einer der beiden bären¬

starken Männer stopfte ihm ein Tuch in den Mund . Lasar

versuchte trotz dieses Knebels zu schreien . An den Schläfen
sprangen dicke bläuliche Wern hervor , wie Blitze . Laroche
rief den Männern zu : „ Festhalten , ich muß ihm eine Ein¬

spritzung machen !" Jemand flüsterte Scanne zu , die vor

Angst in eine Ecke geflüchtet war : „ Er ist tobsüchtig — ein

Anfall , der vorübergeht !" Das hörte Lasar ganz genau . Die
Männer trugen ihn auf sein Bett . Er fühlte sich gefesselt —

daß es eine Zwangsjacke war , wußte er nicht . Er hatte
Angst , und [eine Augen suchten irrend umher . Sein Toben

ließ nach . Man hatte ihm auch die Füße gefesselt . Die
beiden Männer , die wie Folter - und Henkersknechte erschienen ,
standen am Fußende des Bettes . Lasar blieb ruhig liegen .
Sein Herz ging in großen Stößen . Was wollte der Doktor
nur von ihm ? Laroche sah ihn an , er hatte eine Spritze
in der Hand . Lasar bäumte sich auf unter dem Stich . Dann

ging eine plötzlich anschwellende Hitze vom Arm aus durch
seinen Körper . Sie sind wcchrhaftig wahnsinnig , dachte er ,
sie haben die Nerven verloren , unzurechnungsfAhig sind sie
— man wird ihnen nicht einmal etwas anhaben können . . .

"

Dann hörte er wie von ferne die Stimme des Arztes , ver¬

stand jedoch nichts , und sehen konnte er ihn auch nicht , die
Lider waren zu schwer geworden . Laroche sah Lasar aufmerk¬
sam an . Tränen standen ihm in den Augen . Unter der Wir¬

kung der Spritze war Lasar eingeschlafen .

Keiner von ihnen allen hatte begriffen , daß Lasar
wieder gesund geworden war , daß der Traumschlcicr des

Irreseins von ihm gewichen war und daß er so handeln
mußte , wie er es getan . Aber die Erregung , dieses Sichauf -

bäumen gegen eine so merkwürdige Umwelt , gegen dieses
wahnwitzige Treiben nahestehender und fremder Menschen
konnte nicht ohne neue , schlimmere Wirkungen bleiben . Lasar
sank in Schlaf und Nacht , in jene grausam finstere Nacht ,
aus der es kein Entrinnen gab . Zum zweiten Male hatte
sich [ein Geist verwirrt — und damit war alles zu Ende .

hinunter , durch Sonne und Kinderlärm , Kramladenduft uno
neugierige Blicke achtlos hindurch . Und je weiter sie ging ,
desto bekannter kam ihr diese Frau vor . Sie ging schneller
und sah der Fremden im Vorübergehen wie suchend einmal
in das harte Gesicht . Es war vom Leben gezeichnet . Um
die Lippen hatte sich in diesem Gesicht ein leicht spöttischer
Zug festgesetzt , der von ferne an ein verächtliches Lächeln er¬
innerte . Trotzdem war das Kinn weich geblieben , und in
den Augen schimmerte der verstaubte Glanz einer alten Hoff¬

nung immer noch durch .

„ So könnte sie sein
"

, dachte Maria Koppenhöfer , die

junge Schauspielerin , und ihre Finger bogen das Rollenbuch
zusammen . Als habe sie etwas vergessen , blieb sie plötzlich
stehen und ließ die Fremde an sich vorbeigehen . Und als fie
ihr dann wieder langsam und unauffällig nachschritt , ging sie
bereits mit einem ihr gar nicht eigenen , kurzen , eckigen (Bang
und um ihren Mund setzte sich , von Schritt zu Schritt mehr ,
ein leicht spöttischer Zug fest , der von ferne an ein leicht ver¬
ächtliches Lächeln erinnerte .

Ganz im Banne ihrer unverhofften Begegnung schritt
Maria Koppenhöfer den Bürgersteig hinunter , jener Fremden
nach . Nur wenige Schritte hinter ihr überquerte fie die

Straße und wußte nur eins :

„ Ich muß fie einmal sprechen hören .
"

Die Fremde stieg die wenigen Stufen zu einer Gastwirt¬

schaft hinaus und trat durch die Tür . Nach kurzem Zöger »
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ging ihr Maria Koppenhöfer nach , ging ihr nach in dem

gleichen kurzen , eckigen Gang , mit den gleichen , so nachlahig

schlenkernden Armen . Die Fremde sag in 6er be¬

stellte sich einen Stralsunder Korn . Maria Koppenhoser

lauschte nur der Stimme . 5a , sie war es . Ihre Rolle . Die

Stimme klang dunkel , fast männlich . Es war eine immer

noch weiche Altstimme , die besser klang , als die Kleidung aus¬

sah . Als die rundliche Wirtin fragend zu ,
Maria Koppen -

höfer herübersah , bestellte sich die Schauspielerin zögernd

einen Kaffee , um sich dann mit einem Lächeln , das gar nicht

ihr eigenes war , zu verbessern :

„ Oder nein , bringen Sie mir bitte auch so etwas "
, und

damit zeigte sie auf das Glas , das soeben für die Fremde am

Ecktisch gefüllt wurde .

Da lachte die fremd « Frau in der Ecke zu Maria Koppen¬

höfer hinüber , ein fast vertrauliches Lachen , und sagte : „ ein

guter Korn ist nie von schlechter » Eltern .

Das Lachen war ein wenig bitter , und die dunkle Stimme

klang gleichgültig . Die Fremde hob das Glas zu Maria

Koppenhöfer und trank : „ Na , Prost !" Die « chaujplelerin

nippte an ihrem Glase und schüttelte sich innerlich und be¬

kämpfte einen starken Hustenreiz heldenhaft . Dabei wichen

ihre Augen nicht von der Fremden . Diese stand auf , bezahlte

und sagte zur Wirtin :

„ Also in drei Tagen wieder , dann auf länger .
" Und

mit kurzem Grütze , auch zur Schauspielerin hinüber , ging sie

hinaus . Maria Koppenhöfer blieb sitzen , jind die Wirtin

sprach hinter dem gegangenen Gaste her : „ Sie ist eine vom

Markte , heut
' war Markttag . Sie sieht älter aus , als sie

ist . Sie hat schon viel durchgemacht .
"

Maria Koppenhöfer nickte nur . Die Wirtin sprach red¬

selig näherkommend weiter : „ Sie sehen ihr übrigens etwas

ähnlich , so um den Mund herum vor allen Dingen . Die

Klara hat auch diesen Zug , ganz genau so .
" Und zurück¬

haltend : „ Aber entschuldigen Sie . Und solls noch einer . . .

aber Sie haben ja noch gar nicht ausgetrunken . Nanu , unser

Stralsunder . . .
"

. , , , , ,
„Nein , danke schön

"
, und sie stand aus , bezahlte und

schritt an der erstaunt und etwas verdutzten Wirtin mit

freundlichem Grütze in den Frühlingstag hinaus . Nachdenk -

lich durchschritt sie einige der kleinen Straßen und wanderte

schließlich ziellos fast über den Marktplatz hin . Bei jedem

sirrrnieiuna ein paar gezogene Falten , etwas Verschlungenes ,

Denn das ganze Rüstzeug weiblicher Sch ^ iderkuust wird zur

Anwendung gebracht und eifert irret den entzückenden

Blumenmustern um die Weite , der Schönheit der Frauen zu

Lenen . Kurze Röcke lassen dem hauchdünnen Strumpf einen

großen Spielraum . Kurze »lrmel geben ein langes Stuck

Arm bis zum kurzen Handschuh frei . Nur der Aufschnitt ver¬

hüllt soviel er kann , denn die Mehrzahl der Kleider steigt

l och zum Hals hinauf , schließt mit . einem Krägelchen oder

bescheidenen Aufschlägen ab und öffnet sich selten Zuelneni

im Sommer doch eigentlich recht erwünschten Ausschnitt .

Reihen Frisckfleisck . wovon Rind mit 7750 Kilo Kalb mit

2000 Kilo . Schwein mit 187a Kilo und Hammel mit laOO

Kilo vertreten sind , wozu noch ruich 3 ®inner an Wurst ,
Schinken und Speck kommen . Der Geslugelverbrguck betragt

2700 Kilo , und auf grünlich schimmernden Eisblockenwarten

nickt weniger als 2600 Kilo Fiicke aller Art am den Verzehr .
A-iir hen Durst sorgen 1500 Flaschen Wem , 7000 Ltr .

Bier in Fässerm 1150 Flaschen Sier . 4350 flaschen Mineral¬

wasser 350 Flaschen Liköre aller Art u,w .
Als weitere hauptsächlichste Verbrauchszahlen waren

u . a . noch zu nennen : 500 Zentner Kartoffeln , 170 Zentner

Na - nckerste Zeichen des Sommers find die bunten, , ge¬

blümten oder gestreiften Kleider . Es können auch ut kleinen

KrawattenmuKn Leüruckte sein . Streisenkleider aus Wasch¬

seiden verlangen nach einer sportlichen Machart , die aber

k fiatt sein kann , daß man Nichts lieber anzieht . als gerade

kUa rinfnrfie Kleid In hübscher Gegenüberstellung laufen

d ! e Stre !L iLigs uLd guer . Wem .
die dadurch entstandene

Abwechslung nicht genügt , dem bleibt noch ^ re ÄüAlfchkeit
einen strengen Krawattenknoten oder em Stückchen Rertz -

verschlutz mit lustiger Troddel hinzuzufugen . Kleider aus

Krawattenseiden geben sich zum Teil aMelockerter ,

man auch für diese klein und unauffällig gemusterten Stoffe

oft eine sportliche Form wählt . Von reizender äugend ! ich -

?eit ist ein ganz schlicht gehaltenes K/eid aus getupfter

Krawattenseide mit schmaler runder Halsprise nnd ge¬

bundenem Gürtel . Reifere Fraulichkeit Mrd einem anderen

Modell den Vorzug geben , das in irreederarkger Teilung

ikziockenrock und gezogenes Leibchen verbindet . Es gibt kaum

GL ^ stigm :es
"

für
^

vol ^ chlanke Gestalt ^ , als diese , straff zur

Miederlinie gezogene Faltendrapierung . ® te rei ^ fte

Garnitur und Le weichste M .achart dürfen sich geblumte

Neider leisten Hier ist alles erlaubt , was gefällt : die zier -

licken Rüschen die feinen Plissees, , die oje . fallenden

Schärpenenden . Irgendwo gibt es dabei sicherlich eine kleine

Schritt sah sie jene fremde Frau vor sich^ iah chren Eang ,

hörte ihr Lachen und mußte mit jedem « chritte deutlicher

daß jene Fremde Oer Frau , die in dem Rollenbuche in ihrer

6anb auf ihre Verwirklichung wartete , ähnlich war .

Ihr sielen die Worte des Direktors em , mit denen er

ihre anfängliche Bestürzung über diese ihr garnicht liegende

Rolle von
"
einigen Stunden abgetan ljatte : „ sie werden schon

mit ihr fertig werden , davon bin ich fest überzeugt . Und eine

andere als Sie kann diese Rolle gar nicht fpielen .

Ohne sich darüber bewußt zu werden , hatte Maria

Koppenhöfer den Weg zum Theater , eingeschlagen und stand

nun ganz erstaunt vor dem Bühneneingang , Erne andere als

die , welche vor einer Stunde von hier aus voll innerer Un¬

zufriedenheit den beschaulichen Weg in die blühende , kleine

Stadt angetreten hatte . , , . . .
Da begegnete sie zwei besonders gut befreundeten

Kollegen , die eben von der Probe kamen . Sie kannten ihren

Kummer . Niemand spielt gern eine Rolle , die ihm nicht

wie steht
'
s denn ? " fragten sie wie aus einem

Munde und sahen sie dann fast erstaunt an : „ Du siehst fa so

merkwürdig anders aus ; so abgekämpft , so . . .

Maria Koppenhöfer schlug mit der Hand leicht , durch die

Luft , setzte sich dann an einen Garderobentisch , rief halblaut
ins Leere : „ Einen Stralsunder Korn .

"
. .

Nun wußten die beiden , worum es ging . . « chweigend

sahen und hörten sie zu , Maria Koppenhofer trat , als nähme

sie ein Glas vom Schminktisch , setzte es an und sagte dann

durck ein säst vertrauliches Lachen hindurch . » Ein guter

Korn ist nie
'

von schlechten Eltern .
" Sie sprach mit einer

dunklen , säst männlichen Stimme . Dennoch war es eine

weiche Altstimme . Wer ihr Lachen klang unrein em wenig

bitter , und der spöttische Zug um den Mund stand deutlicher
im Vordergründe als je zuvor . Dann stand sie auf und ging

aus der Garderobe hinaus , genau so , rote jene vor kurzem

aus der Gastwirtschaft gegangen war : Mit kurzem , eckigem

Gang , schlenkernden Armen und einem eigensinnig in den

Schultern ruckenden Kopfe .

„ Fabelhast
"

, sagten die beiden Kollegen wie aus einem

Munde . . . ,
Und die Aufführung dann war ein ganz großer Erfolg

von Maria Koppenhöfer , der heutigen Staatsschausple . erm .

Schimmel - Falkenau .

die den Sommer künden

Spinat schmackhaft zu verwenden .

Spinat , ein überaus gesundes — und auch preiswertes

Frühlingsgemüse sollte von Kindern wie Erwachfenen reick -

lick genosien werden . Er kann aur die verschiedensten Arten

zubereitet oder zu Gerichten verwendet werden . Bewahrte

Rezepte sind folgende : . . .
In der modernen Ernahrungsweiie wird « vmat nickt

mehr mit viel Wasser abgebrüht, , da lomt viele Nahritone

verloren gehen . Man gibt den Spinat mitweder ohne .Master

zum Feuer , eventuell mit einer Spur <yett , laßt ihn dampfen
und verarbeitet ihn nachher oder , wenn man den leich -

herben Geschmack , den er dann behalt , nicht liebt , „setzt man

ihn mit ganz wenig Wasser zu ( er zieht selbst Brühe ) , laßt

ihn nur kurz aufwallen und nimmt ihn sofort aus dem

Wasser um ihn weiter zu behandeln ,
Spinat auf spanische Art , Man bruht den

Spinat leicht ab . gibt ihn in einen -lopt mit reichlich
Olivenöl oder gutem Speiseöl rührt ihn etwas durch , wobei

er sich schon ziemlich verkocht , wurzt ihn und gibt ihn zu

Tll *
<5alat von Spinat . Die rohen Blätter werden

fein geschnitten , eventuell mit einigen Salatkrautern ge¬

mischt , und mit etwas Gewürz und Zitronensaft und Öl

angemacht . Etwas saure Sahne schmeckt ebenso lehr gut .
Einfacher Svinatauflauf . Gewiegten gekochten

Spinat oder übriggebliebenes nicht zu dünnes Gemüse mtjmt
man mit eingeweichten Brötchen , die gut au ^ udrucken sind ,

gibt Eier dazu , schlägt das Weiß zu . Schnee , ichmeckt ab . gibt

Muskat dazu , und bäckt das Ganze , n einer gut gebutterten

Form . Man kann obenauf etwas Semmelbrosel streuemund

einige Butterflöckchen auflegen . Auch Reste von mettö

können in den Auflauf getan werden . - .
Spinateierkuchen in der <yorm gebacken .

Dünne Eierkuchen werden auf der Pfanne gebacken , nut

fertigem Spinatgemüse bestrichen , gerollt , m eine feuerfeste

Form nebeneinander gesetzt , mit Ei und etwas Milch uber -

auirlt und leicht überbacken . , , „
Nochein Svinatauflauf . Eine Handvoll Hingen

Spinats wird gewiegt und mit Butter gedunstet : es kann

auch ein Rest Spinatgemüse verwendet werden . Vier Eiweiß
werden mit dem Spinat gemischt : auch ein Viertel „Liter

Rahm , nebst Gewürz ( Zwiebel . Muskat . auch PulDermertet
Ingwer ) . Eine gefettete Form , wird zur Hälfte mit der

Masse gefüllt und überbacken . Die Masie geht hoch auf .

3n den Mrtschaftsräumen
eines modernen deutschen Gzeanriesen

auf einer Fahrt von Hamburg nach New Bork .

Wer noch nicht Gelegenheit hatte , die sich sozusagen , inr
Bauche eines solch schwimmenden Palastes befindlichen Wirt¬
schaftsräume zu besichtigen , kann sich keinen Begriff machen ,
welch riesige Prooiantmengen mitgeführt werden munen ,
und welch ungeheure Arbeitsleistung dazu gehört , die etwa
1500 Passagiere während einer solchen Reise zu verpflegen .

Zunächst betritt man — natürlich nur mit Genehmigung
des Proviantmeisters — die Küche . Ein mehr als Stoßer ,
saalartiger , vor Sauberkeit blitzender Raum , dessen Mitte
ein riesiger freistehender Herd mit 24 im Betriebe befind¬
lichen Kochstellen einnimmt . Auf diesen Kupferpfannen und
-kessel jeder Art und bis zum größten Ausmaß , in denen
es unaufhörlich brodelt und kocht , und in deren blitzblanken
Außenseite sich das geschäftige Treiben der 110 ganz in
blendendes Weiß gekleideten Kiichenheinzelmannchen wider¬

spiegelt . Außerdem sinb noch eine Anzahl kleinerer und
Spezialherde vorhanden , so daß etwa 40 Brennitellen dauernd
unter Betrieb stehen , ganz abgesehen von einer gehinderten
Küchenanlage , in der für etwa 500 Mann Besatzung gekocht
m *tb6s ist gerade Mittags ( Lun ch) zeit . Gleich einem auf¬

gescheuchten Bienenschwarm schwirrt alles durcheinander ,
jeder Mann ist auf seinem Posten und weiß , daß alles „ wie

am Schnürchen
" geben muß . . . . .

Neben prachtvoll garnierten Vorweuen . ebeniolchen Ge¬

müseplatten und Salaten aller erdenklichen Art ckaunt das

Auge Über die auf Silberplatten avvetitlick ungerichteten ,
gebratenen und gebackenen , geschmorten und gegrillten
Fleisch - und Fischspeisen jeder Art und Sorte , deren ange¬
nehmer Duft , vereint mit dem der raffiniert ausgeklügelten
Tunken , in reckt verlockender Weise die Nase umkitzelt . .

Während alle die guten Sachen nach dem Sversemale
wandern , kann man die Küchenkonditoren bewundern ., deren

flinken und geschickten Händen wahre Gedichte an Sußlveüen
sowie Eis - und Eisspeisen entschlüpfen , wozu sich noch die

Kunstwerke an wundervoll garnierten Torten und -Tafel¬

aufsätzen usw . gesellen . „ . „ .
Unweit der Küche befinden sich die Backraume , in denen

täglich viermal 3000 frische Brötchen gebacken werden und

gegen 200 große Blechkuchen aller Art alltäglich die BackWbe
verlassen . Dazu kommen noch eine Unmenge anderer Kaffee - .
Tee - , Wein - und sonstiger r « pezialgebacke . »u all diesen

1

Sacken , inbegriffen der Kucke , täglich etwa 3a00 Eier ver¬

braucht werden , R
Bei Besichtigung der weiteren Proviant - bzw . Kuhl -

räumc stößt man in der Fleischkühlhalle auf unabsehbare

Tunletarunbiges
SK -ifenftoMeid . Blusig
an eme Pajfe angeletzt .
Ultra -SchnUt K 7822 .

Für dle Gledlerfrau .

Heute erwacht wieder das Verständnis für den Wert

der Küchenkräuter . Suppen . Salat , Tunken . Gemüse , „Fisch
und Braten werden durch Kräuter schmackhafter und gesunder
In vielen Fällen wird durch das Verwenden von Krautern

das ausländische Gewürz überflüssig , sodaß die Siedlerfrau

durch Anbau von Küchenkräutern im eigenen Garten helfen
kann , Devisen einzusparen .

Für das Kränterbeet ist ein kleines Beet . 80 bis

100 Zentimeter breit , in der Nähe des Hauses geeignet Be¬

sondere Düngung ist nicht erforderlich , aber es ist gut . vor

der Bestellung dem Boden Komposterde zuzusetzen . Man

teilt das Beet durch kleine Holzstäbe ab und bringt auf die

eine Hälfte die ausdauernden Kräuter und sat auf die andere

die einjährigen .
Aussaat der einjährigen Kräuter :

1 Borretsch ober Gurkenkraut für grünen Salat ober

Gurken , sät sich häufig selbst wieder aus .
2 fetll für Salat und Gurken , Tunken zu irisch ober

Fleisch , sät sich auch selbst roieber aus . Eine zweite spatere

Aussaat machen im Juni für bte Einlegegurken .
3 Kerbel für Suppen , grüne Saucen , streut ort selbst

Samen , sonst mehrmals im . Jahr aussäen
4 . Bohnenkraut für grüne Bohnen , ist auch zum Trocknen

für ben -Winter geeignet . t
5 . Basilikum für Suppen , Salat , fleisch - unb tilschtunken .
6

’
Petersilie .

Anpflanzung bei mehrjährigen Kräuter :

Man kaust sie als Teilstauben ober teilt selbst alte . vor -

hanbene unb pflanzt iebes Stück neu . Dabei muß icber

Pflanze genügenb Raum gegeben werben , baß sie sich aus -

breiten kann . .. ,
Die mebriahrlgen Krauter : .
1 . Schnittlauch , als Vrotbeigabe , zu Salaten , Tunken ,

als Zwiebelersatz im Frühjahr . ,
2 Esdragon kann jahrelang auf derselben Stelle stehen¬

dleiben . Verwendung zum Gurken - Einlegen . Gurkensalat ,
Kräuterbutter . Kräuteressig , Kartoffelsalat .

3 . Zitronenmelisse , an eine trockene Stelle des Gartens

pflanzen , die Blätter vor der Blute verwenden zu Kovilalat

und Gurkensalat . Getrocknet ergeben bte Blatter einen sehr

aroniat ^ en „~ ee .
einen je ^ r würzigen Geschmack . Es

i - > n - ° n .

jungen Blättern . Verwenbung als Brotbelag zu Kräuteressig .

:8iatUm U1gut̂ et
“
ô ncte Kräuter .zu erhalten , werden die

Triebe vor der Blüte geschnitten , in kleine Bündel gebunden

und an einem lustigen Ort setrodnet , aber mein bte Sonne

gehängt sonst werben sie grau unb strohig . Wenn die Krauter

trocken sinb . werben bie Blätter von ben Sttelen abgeftreift

unb am besten in verschließbaren Dosen aufbewahrt .

Dattelbusserln .

Was Busserln sind ? — Etymologisch
Entstammt bas Busserl , philologisch ,
Dem bayrisch -österreicker Svrackkreis . ,
Doch kennt ' s auch tonst ein leber Fachkrets .
Hauptmerkmal ist bie große Süße .
Anregung für bte Speicheldrüse . .
Es schmeckt gar himmlisch , wonnig , duftig
Und ist seiner Struktur nach luftig .
Phonetisch gibt

' s ein Schmatzen kund
Und zwingt zu spitzen Lipp und Mund .
Hat auch mit „ Backen ' was . zu tun

Was Busserln sind , das weißt du nun .

Wie werden Busserln Ijergeitettt ?
Ein halb Pfund Mandeln , die geschalt
Und dann in Stifte sind geschnitten ,
Ein halb Pfund Datteln — ick muß bitten ,
In schmale Streifen sie zu schneiden —

Ein halb Pfund Zucker und . bescheiden ,
Drei Eiweiß und zwei Vanillin, .
Das tut man an die Busserln hm .

Die Eiweiß mußt zu Schnee du schlagen ,
Dich eine Viertelstunde plagen
Den Zucker mit dem Schnee zu rühren

( Ist löffelweise zuzufübren ) . .
Dann Datteln . Mandeln da hinein .
Hiervon nun mache Häufchen klein .
Die auf gebutterten Papieren thronen .
Und back in gleicher Sitze wie Makronen .

Vor Jahren wurde viel gelungen
Ein Schlager , heute langit verklungen .

„ A oanzigs Busserl macht i nua .
Vielleicht laß i dir dann a Ruah . . . .
Wenn dir die Busserln aut gelingen .
Wird niemand solchen Blödsinn singen .
Gibst nur a oanzigs Busserl du .
Atzt man bestimmt dtr kerne Ruh ! 2o -5o .
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Kreuzworträtsel .

10

23

16

20

17

12

22

13 19

Die Wörter bedeuten von links nach rechts : 1 . Haus¬
angestellte . 4 . Nebenfluß des Rheins , 7 . Flunrand , 8 . Festsaal .
9 . chemischer Grundstoff , 10 . Kröte . 12 . Futterpflanze . 14 .
Dolchmesser der Malaien , 17 . Meerenge , 20 . Windrichtung .
21 . Haustier , 22 . Drama von Hauptmann . 23 . russischer Fluh ,
24 . bähliche Charaktereigenschaft .

Bon oben nach unten : 1 . Negerstamm im nördlichsten
Natal . 2 . Wärmespender , 3 . Vermächtnis , 4 . europäische
Münze . 5 . Fluh im Nordharz . 6 . Teil des Rades . 11 . Ufer -
ftrahe . 13 . Wappentier . 14 . Wasserfahrzeug . 15 . Eewissens -
äuherung . 16 . Waschmittel . 17 . schmaler Weg . 18 . japanischer
Heerführer von Port Arthur , 19 . portugiesischer Seefahrer
+ 1500 .

Rätselgleichnng .

( A — n ) + ( H — u ) + ( C — s ) + ( D — ko ) — x .
A ) Drama von Ibsen , B ) soviel wie ungemustert . C )

javanische Münze . D ) Stadt in Oberfranken , X = Stadt an
der Havel .

1

2

3

4

6

7

8

9 -

10

11

12

13 . — __

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

Silbenrätsel .

Aus den 75 Silben :

an —- cho - del — des — e — e — en
— es — es — es — eu — fer — for —

gal — gel — gen — ha - - il — im
— in — in — ka — ke — ken — ker —

kor — la — la — le — le - ler — me
— mehl — ment — mo — na —

nach — ne — nel — nerv — ni — nie
— o — ol — ov — vi ra — rad —

rhön — ri — ri — riech — rog — fa
— fa — fa — fe se — stan — te —

te — ter — ter — ter — ti — tik
— traut — tri — turn — umvb —

us — oo — wa — wet — »e

sind 27 Wörter zu bilden , deren erste
und lebte Buchstaben , diese von unten
nach oben gelesen , eine Betrachtung
ergeben , ( ch — ein Buchstabe .)

1 . weiblicher Vorname . 2 . Fluh zur
Donau . 3 . Metallbolzen . 4 . Insel an
der Küste Chinas . 5 . Miihlenerzeugnis .
6 . Lehre vom Licht , 7 . Getreide . 8 .
Rauchableiter . 9 . Teil des Nerven¬
systems . 10 . lügenhafter griechischer
König . 11 . Begleitmannschaft . 12 .
Afrikasorscher , 13 . gewalztes Zinn . 14 .
Krankheit . 15 . Industriestadt an der
Ruhr . 16 . Anteilnahme . 17 . neureitl .
Turngerät , 18 . Singvogel , 19 . Sieges -

iubel . 20 . schwedisches Adelsgeschlecht ,
21 . landwirtschaftlicher Beruf . 22 . llr -
stofs . 23 . griechischer Dichter . 24 . Kur¬
ort in der Schweiz , 25 . Gewürz . 26 .
Planet , 27 . Weltmeer .

Wabenrätsel .

8
IB . 14

1 . Nebelhorn , 2 . Wahlspruch , 3 . Gedicht , 4 . Abendgottes¬
dienst . Feierabend . 5 . Angehöriger eines Wandervolkes , 6 .
rechter Nebenflub der unteren Elbe . 7 . Schmuckpslanze , 8 . An¬
gehöriger des Islams , 9 . Behältnis , 10 . Scharnier , 11 . seichter
Meeresarni . 12 . Teil des Hauses . 13 . Freie Hansestadt an der
unteren Weser . 14 . Händler .

Die Wörter vorstehender Bedeutung sind — im Sinne
der Richtung des Uhrzeigers — in die Waben um die ent¬
sprechenden Ziffern einzutragen . Die Markierung bezeichnet
das Feld des leweiligen Wortanfanges .

Zoologisches Suchrätsel .

Leder — Harfe — Lake — Lima — Anger — Säntis —
Sole — Kobe

Die Anfangssilben vorstehender Wörter sind zu streichen
und dafür eine der nachfolgenden angeführten Silben zu
sehen , so dah Namen aus der Tierwelt entstehen .
as — eu — il — la — mar — rob — ti — un

Die Anfangsbuchstaben der Tiernamen nennen in gleicher
Folge gelesen ein Huftier .

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Epos , 4 . Lack , 7 .
Donar , 8 . Igel , 10 . Kali . 12 . Elm . 13 . Basel . 14 . Hai . 15 .
Sinai , 17 . Bei , 19 . Amur , 20 . Mars , 21 . Remus , 22 . Reim ,
23 . Teer . — Senkrecht : 1 . Erie , 2 . Obern , 3 . Sol , 4 . Lakai ,
5 . Aras , 6 . Keil , 9 . Gleim , 11 . Leber . 13 . Vai . 14 . Harem , 15 .
Saar . 16 . Nuri , 17 . Base , 18 . Isar . 20 . Mut . Schieberiitsel :
. .Nur im Willen ist Rat , sonst nirgends .

" ( Matth . Claudius .)
Füllratsel : 1 . Terrarium : 2 . Sternberg : 3 . Metermaß : 4 .
Muttermal : 5 . Spötterei : 6 . Gevattern : 7 . Barometer . Silben¬
rätsel : 1 . Delphi , 2 . Eruption . 3 . Ramme . 4 . Wismann , 5 .
Eiger . 6 . Ribera . 7 . Tintensah . 8 . Eiweib , 9 . Inselgruppe , 10 .
Nachtschatten , il , Elysium , 12 . Somalia , 13 . Verbene , 14 .
Obolus . 15 . Livius . 16 . Khaki , 17 . Elbing . 18 . Saline , 19 . Be¬
hangen . 20 . Elhsandsteingebirge 21 . Reiher . 22 . Urlaub . 23 .
vavanna , 24 . Triebwagen , 25 . Augenspiegel . 26 . Umbra . 27 .
Freiburg . 28 . Sparbüchse . 29 . Eltern . — . .Der Wert eines
Volkes beruht auf seinen rassenmäbigen Erbanlagen .

"
( Wilhelm Frick .)

Bettfedern reinigt Leonh . Grosch • Moritzstr . 10 , Ruf 22867
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^ teibeutet unö flauen / Reißen fjetgen von Johannes
“Tvalotv

22 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

Auch Kapitän Vulstrode stand bereits mit seinen Offi¬
zieren auf der Brücke des Admiralschiffs , als von der Back
her ein jugendlich - flotter Kavalier selbstbewußt auf die
Gruppe zukam .

Eigentlich wußte niemand recht , wer er war , aber keiner
hatte iHv angehalten . Dean der junge Herr bewerte sich so
ungezwungen , daß jedermann glaubte , es werde schon seine
Richtigkeit haben .

Und jetzt grüßte er bie Offiziere und pflanzte sich vor
Vulstrode aus .

„ Melde mich zum Dienst , Kapitän, " sagte er nachlässig ,
„ vorausgesetzt , daß Sie welchen für mich haben . Denke
aber , es wird noch allerhand Arbeit geben ."

Doch gerade , weil der junge Herr ksinesweAs häßlich und
so recht kavaliersmäßig anzusehen war , mißfiel er Mister
Vulstrode . Der hatte als Schmiedegeselle den Kriegsberuf
angefangen und war durch einige glückliche Zufälle , vor
allem aber infolge seines frommen Eifers bei der Republik ,
schließlich Schiffskommandant geworden .

„ Wer sind Sie ? " ballerte er los . „ Ist doch eine Unziem¬
lichkeit , sich ohne mein Wissen an Bord zu begeben — “

„ Ihr solltet die Sünde des Zorns von Euch abtun ,
Bruder Vulstrode "

, lachte der junge Mann ihn jedoch ein¬
fach aus , und die gefährliche Anspielung auf Bulstrodes
puritanische Vergangenheit war dabei deutlich genug .

„ Krummschießen werde ich Sie lasten !" tobte denn auch
Mister Vulstrode , bis er die verdutzten Gesichter seiner
Herren wahrnahm und innehielt .

„ Wenn ich nicht irre , sprechen Sie mit einer jungen
Dame "

, mahnte ihn sein Erster Offizier .

„ Ich glaube , Ihr habt recht , Mister Walker "
, faßte sich

Vulstrode . „ Miß Bane , nicht wahr ? Ich würde Sie lieber
auf der „ Thetis " wissen , Miß . Wir werden in den Kampf
kommen ."

„ Deswegen bin ich ja hier !"

„ Frauen in Männerkleidern sind mir ein Greuel "
,

meinte Mister Vulstrode ebenso aufrichtig wie würdig . „ Ich
wünschte , Ihrem Vater wäre dies erspart geblieben ."

Und ich wünschte, " gab ihm das junge Wesen mit

saftiger Grobheit zurück , „ Sie kümmerten sich nicht um
Dmge , die weit über Ihren Verstand gehen . Sie scheinen
vergessen zu haben , daß Sie die Ehre haben , ein königliches
Schiff zu kommandieren und nicht mehr eins der puritanischen
Verbrecher ! Es kommt Ihnen nicht zu , sich über einen Mann
wie den Oberst Vane Gedanken zu machen . Ich aber befinde
mich auf Veranlassung des Gouverneur -Admirals O ' Connor
an Bord und bitte mir — verflucht noch mal ! — die Be¬
handlung aus , die meinem militärischen Rang gebührt !"

„ Sie behaupten , Sie seien des Gouverneurs wegen hier ,
Miß Vane ? !" wollte Kapitän Vulstrode sie festnageln .

Und jetzt wurde das Wesen doch eine Kleinigkeit rot . Aber
der Mund war ihm darum noch lange nicht zugewachsen !

„ Ich habe Ihnen nicht gesagt , daß ich Miß Vane sei "
,

kam es kühl zurück .

„ Und wer wollten Sie sonst wohl sein ? "

„ Das wird Ihnen der Admiral sagen . Glücklicherweise
kommen Seine Gnaden , um Sie an weiteren Unziemlich¬
keiten zu verhindern , die Ihnen , wenn wir erst in London
sind , leicht das Kommando kosten könnten .

„ Was soll ich verhindern ? " fragte O ' Connor .

Die Herren grüßten den Oberbefehlshaber , wobei das
kriegerische Wesen allerdings etwas in den Hintergrund
geriet .

„ Es herrscht Meinungsverschiedenheit "
, sagte Vulstrode

dann , „ ob jemand hier an Bord ein Mann oder eine Frau
ist . Euer Gnaden werden es jedoch sicher nicht zulasten — "

Doch da hatte O ' Connor das Wesen erkannt .
„ Lechat !" schrie er auf .
„ Zu Ihren Befehlen , Herr Admiral !"

Ganz dienstlich war Lechat .
Und das brachte O ' Connor wieder zu sich .

„ Darf ich den Herrn vorstellen "
, faßte er sich . „ Dies ist

Kapitän Le — chat ! Der Herr Kapitän war mein Flagg¬
leutnant bei der Eroberung von Verakruz ."

Die Herren machten mehr als nur verdutzte Gesichter .
Denn der Name Lechat war in Westindien zu berühmt , als
daß sie ihn nicht schon gehört hätten .

„ Herr Lechat, " fuhr O 'Connor fort , „befindet sich mit
Kapitänsrang zu meiner besonderen Verfügung an Bord .
Darf ich bitten , Kapitän Lechat ? "

Es fehlte nicht viel , und der Admiral hätte einen »
Kapitän den Vortritt gelassen .

Vulstrode und seine Offiziere aber blickten diesem
Kapitän wie einer Erscheinung nach .

„ Und es ist doch di « Vane !" sagte Mister Walker , der
Erste Offizier , und Schauer der Ehrfurcht liefen ihm den
Rücken runter . „ Erinnern Sie sich , Kapitän , wie wir Port
Royal ansegelten ? Oberst Vane erbot sich , uns in den
Hafen zu bringen , und da uns nichts anderes übrig blieb ,
tat er es auch . Aber sein Mädel stand trotz des Sturms
die ganze Zeit neben ihm . Ich laß mich hängen , zum
Teufel !, wenn sie es nicht war , die uns an den Riffen vorbei
brachte , und nicht der Oberst !"

„ Ihr solltet nicht so lästerlich fluchen "
, schlug Bulstrode

grämlich vor .
„ Wie Sie meinen , Sir "

, sagte der „ Erste "
, nicht sehr

beeindruckt , „ aber wir haben wieder einen König und sind
keine Augenverdreher mehr . Und daß da eben Miß Vane
mit dem Gouverneur abzog , darauf möchte ich schwüren ! Mag
fein , daß sie trotzdem auch Kapitän Lechat ist . Der große
Lechat ! Bei dem Gedanken allein könnte man verrückt
werden , so wunderbar ist er ! Aber woher hätte sie sonst
Port Royal so genau gekannt ? Das Seeräubernest ? !"

„ Allerdings möglich "
, bestätigte Bulstrode , um sich dann

zu entrüsten : „ Und das sind nun die feinen Leute ! Jetzt
hat er sie bei sich !"

„ Wer hat wen ? "

„ Der Gouverneur die Dame !"

Diese Seite der Angelegenheit hatte bis auf Kapitän
Vulstrode noch keiner der Herren beachtet .

„ Wenn meine Töchter je — "
, seufzte der fromme Mann

weiter , obwohl er gar keine Töchter hatte . Und daraus ver¬
schluckte er vielsagend und feig den Rest . Aber sein Ton ließ
keinen Zweifel darüber aufkommen , daß die jungen Miß
Bulstrodes , wenn sie nur je zur Welt gekommen wären ,
sich ihres Vaters würdig erzeigt und sich keineswegs wie

diese adlige Miß Vane in gottlosem Hochmut einem weib¬

lichen Schicksal entzogen hätten .

In O ' Connors Gemüt aber war Aufruhr . Cs sah in
ihm aus , als treffe auf eine mächtige Westdünung urplötzlich
ein Sturm aus Nordost .
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Völlig verwirrt betrat er die Kajüte .
Dann wandte er sich und sah in der Tür die , die er liebte .

„ Du bist also doch Lechat !" rief er . „ Und du bist gekom¬
men "

, setzte er hinzu und strahlte .
Er wollt « sie an sich ziehen . Aber Barbara trat einen

Schritt zurück .
„ Es wäre besser , O ’Connor "

, sagte sie , „ Sie würden sich
setzen ."'

„ Barbara — "

Alles Leuchten wich von O ' Connor .
„ Bitte !"

Sie sah ihn so ernst an , das ; er tat , was sie wollte .

„ Ich möchte nicht nach England zurück "
, sagte sic , „ ohne

an diesem Unternehmen , das mir durchaus nicht leicht zu sein
scheint , wie bisher an Ihrer Seite gestanden zu haben . Des¬
wegen bin ich hier ."

„ Aber dann hast du mich doch lieb ! Denk doch nach ,
Barbara ! Würdest du sonst — "

„ Bon Liebe ist hier nicht die Rede "
, unterbrach Barbara

K , „ sondern vom Gefecht . Wenn ich etwas denke , ist es ,
ir genug zusammen durchgemacht haben , um auch dieses

gemeinsam zu erleben . Bei den Weibern auf der „ Thetis " ist
nicht mein Platz ."

„ Ist das alles ? " fragte er mit kummerweiten Augen .

„ Es könnte alles sein . Denn nun Sie wissen , dass Bar¬
bara Bane und Kapitän Lechat ein und dieselbe Person sind ,
dürften Sie wissen , das ; ich nichts zum Heiraten bin ."

„ Das einzig « , was ich jetzt weiss "
, sagte O ' Connor leise ,

„ ist , dass ich dich immer geliebt habe , Lechat ."

Er nannte sie wieder wie einst Lechat , und wenn er bei

feinen Worten nicht so traurig vor sich hingesehen hätte ,
würde er bemerkt haben , wie es in Barbaras Gesicht zuckte ,
und wie sie wankte , als wollte sie vornüber in seine Arme
fallen .

Und dann wäre alles anders gekommen .
Doch als er dann aujifah , war Barbaras Gesicht wieder

hart vor Entschlossenheit .

„ Ich kenn « Sie besser , als Sie sich selbst "
, sagte st« . „ Viel¬

leicht haben sich Ähre Gedanken mit mir beschäftigt , und Sie
wollen etwas , das nicht sein kann . Denn Sie haben eine Frau
verdient deren Hände frei von Blut sind ."

„ Hören Sie auf !" O ' Connor stand zornig vor ihr .

„ Kapitän Lechat !" rief er sie zur Besinnnung . „ Es mag hart
sein , jeden Tag von neuem sein Leben einsetzen zu müssen ,
nur um es behalten zu können . Aber ich habe nie gehört , dass
es eine Schande fei . Ein « Kugel , ein Eisen kann uns so gut
treffen wie den Gegner . Wer am Leben bleibt , sagt Gott ."

„ Es ist nicht das allein "
, sagte Barbara , „ obwohl es

genug wäre . Doch Sie kennen meine Vergangenheit nicht ."

„ Sagen Si $ sie ! Und ich werde von einem grossen und
starÄr Leben Horen ."

„ Sie werden von Erniedrigung und Sklaverei hören und
grenzenloser Schmach !"

„ Und von einer Frau , di « aus allem nur grösser hervor -

ginq . Von einer Frau werde ich hören "
, begeisterte sich

O ' Connor , „ die mehr ist als jode andere , weil sie das harte
Schicksal härter bezwang . Diese Frau hat ein Recht auf ihr
eigenes Gesetz ."

„ Eine Frau sollte weich sein ."

„ Eine Frau sollte nicht ehrlos sein ."

„ Sie bestehen also daraus , meine Vergangenheit zu er¬
fahren ? "

„ Sagen Sie sie ! Wenn einige Stunden vorüber sind ,
Geben wir vielleicht nicht mehr . Sagen Sie alles , Kapitän .
Vielleicht bin ich nicht würdig , Ihr Mann zu sein . Aber nie
werde ich glauben , dah es für Roger O ' Connor nicht die
höchste Ehre wäre , wenn Sie einwilligten , meine Frau zu
werden ."

Und wenn Barbara auch versteinerte , — O ' Connors
Augen glänzten wahr und wahrhaftig feucht , als er sie jetzt
ansah .

Und er ist der bis in den Tod anständigste Mann , den
man nur finden kann , musste Barbara denken und wandte sich
zum Fenster . Nichts als Kielwasser sah st« und Wogen .

„ Als ich das erstemal die See befuhr "
, begann sie zögernd .

,/lag ich unten im Raum eines Sklavenschiffs , das von Lon¬
don nach Barbados fuhr . Mit vierzehn Jahren hatte man
mich der letzten Dienerm unseres Hauses entrissen . Ich war
die Tochter des Obersten Bane . Das genügte . Es gab kein
Gericht . — Uber ein Drittel der menschlichen Schiffsfracht
starb . Ich war nicht unter den Toten ."

( Fortsetzung folgt .)

An Bord des „ Wilhelm Gnstloff "
.

Von Heinrich Zerkaulen .

Der bekannte Dichter Heinrich Zerkaulen , der
aus Einladung der Arbeitsfront an der groher
Jungfernfahrt des „ Wilhelm Euftloff " nach Mader «
teilnahm , sandte uns von Bord des Schiffes diele ;
schöne Gedicht :

Es fährt das Schiff , das schönste der Welt .
Ist „Wilhelm Eustlosf " uns genannt . —
Wo immer ein Mensch für Deutschland fallt .
Sein Name bleibt uns Unterpfand .

Es fährt das Schiff , das „ Gustloff " heisst ,
Ein ganzes Volk hat dran gebaut .
Damit auch du zu künden weisst .
Wie uns der helle Tag umblaut .

Es fährt das Schiff und alles mit
An Leid und Lust , was jubeln macht :
Wer je um Deutschland Schmerzen litt , —
Dem Reich hat es den Sieg gebracht .

Du Schiff , das Eustloffs Name trägt ,
Wie weht dein Wimpel hoch im Wind !
Verloren ist , wer lange wägt :
Es siegen nur . die Kämpfer sind !

Tapfere Angela .

Von Marta Wolter .

Unter den Männern , die in Chestertowns Trinkstube
sahen , siel dem Fremden ein alter , tappriger Mann aus , dem
die anderen wohlwollend die Schulter klopften und ab und

zu einen Gin zuschoben . Er lächelt « in einem fort , und sein
Gesicht verzog sich zu einer breiten Grimasse . Nur manchmal
wurde er todernst und hob die Hand . Er sagte etwas , was
George in dem Lärm nicht verstehen konnte . Ein Verrückter
offenbar .

„ Ja , verrückt ist er "
, bestätigte der Wirt . „ Aber ein

Kerl , Herr . Was glauben Sie , wie alt er ist ? "

„ Nun — " Der Fremde überlegte . Er dachte an siebzig ,
aber er sagte achtzig , wie man es tut , wenn einem eine
Frage in einer ganz bestimmten Betonung gestellt wird .
Vielleicht hätte er neunzig sagen sollen , was ?

„ Zweiundfünfzig Jahre , Herr , und schon weih und völlig
hin , ja

"
, sagte der Wirt und ging , die Gäste bedienen .

Nach einer Weile kam er wieder und setzte sich. „ Jetzt
wäre sie achtundzwanzig

"
, sagte er , während er auf Joe

starrte .

„ Wer ? "

„ Seine Tochter , Angela . Sie war die Sonne hier , Herr ,
wenn sie manchmal herauskam . Zehn Jahre sind nun schon
darüber vergangen . Man wird alt — .“

Der Wirt schwieg . Nach einer Weile redete er weiter
und dämpfte « in wenig die Stimme , während er von Angela
erzählte und dem alten Joe , der damals Bahnwärter ge¬
wesen war , unten am Fkuh , wo der Südexpress über die
Brücke donnerte . Manchmal stand er auf und füllte an den
Tischen die Gläser nach , ohne dah seine Erzählung stockte .
Gewiss hatte er die Geschichte schon ost erzählt .

Angela hatte ganz allein mit dem Vater gelebt , fernab
von allen . Sie hatte dem alten Joe das Haus besorgt und
sich die Zeit mit Fischen vertrieben und den Zügen nach¬
geträumt , die einen Hauch von der grossen Welt vorüber¬
trugen . Die Exprehzüge schnitten sich an dieser Stelle und
passierten kurz hintereinander die eingleisige Brücke . Es war
ein herrlicher Anblick , wenn der Zug mit wehender Rauch¬
fahne aus der anderen Seite des Flusses zwischen den wald¬
bedeckten Bergen verschwand und der andere im selben
Moment dort auftauchte , und Uber die Brücke himveg durch
die Ebene dampfte .

Die Männer am Führerstand beugten sich mit russigen
Gesichtern heraus , denn Angela stand an der Böschung , leuch¬
tend und schön , mit flatterndem Haar . Ein Lächeln auf den
Lippen , sandte sie den Männern ihren Gruss mit . Und es
kam wohl auch vor , dass ihr , mit einem Stück Kohle beschwert ,
ein Zettel zu Fühen siel , auf dem mit groben , ungeschlachten
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Zügen Worte standen , die ein Mann nur in seinen höchsten
Augenblicken findet .

Wer ahnte damals , dah wenige Zeit später Angela nicht
mehr sein würde , um eines kleinen Hundes und der Menschen
willen , die mit den Zügen in die Ferne sichren .

Ein schweres Unwetter war niedergegangen . Tagelang
hatte es geregnet . Der Strom schwoll an , das Wasser spülte
mächtig gegen die Brücke . Aber die Pfeiler standen fest im
Grund . Es war eine Zeit , in der es nicht viel zu tun gab .
Angela hatte es satt , in den vier Wänden zu sitzen und dem
Regen zu lauschen , der gegen die Fenster prasselte . Sie zog
ihre Wetterkleidung an und ging hinaus .

Der Fluh war schwarz und gurgelnd und trug Holz und
Geröll mit sich fort . Es war nichts Seltenes , bag er die
jahrelange Arbeit eines Farmers gleichgültig auslöschte und
mit hinab zum Meer trug . Angela ging den Fluh hoch , es
machte ihr Freude , zu beobachten , was alles im Wasser
schwamm . Diese Balken stammten sicher von einer alten
Holzbrücke und diese geteerten Bretter konnten ganz gut ein
Scheunendach gewesen sein .

Wer winselte da nicht irgend etwas aus dem Wasser ?
Sie sah dicht am Ufer eine Planke vorbeitreiben , an der sich
einer kleiner schwarzer Hund sesthielt . Mein Gott , das war
ja Dilschi , sollte es Dag Frederichsen , den Schweden , getroffen
haben . Sie rief den Hund an , der als Antwort nur noch
verzweifelter winselte . Sie versuchte den Hund an sich zu
locken und schritt neben dem Balken her , der schnell abwärts
trieb . Der Hund wagte sich nicht herunter .

Angela lief ein Stück vor . Vielleicht konnte sie ihn ab -
fangeit .

'
Sie zog schnell ihre Schuhe aus und ging ins

Wasser . Sie mutzte doch weiter hinein , als sie dachte , bis an
die Hüften . Wer nun kam der Balken genau auf sie zuge¬
steuert . Sie rief den Hund mit weicher Stimme , der sich
ein wenig ausrichtete , als er das Mädchen vor sich sah .

Wer als Angela zufassen wollte , traf sie ein mächtiger
Stoss gegen das Schienbein . Sie verlor das Gleichgewicht
und fühlte , wie sie abwärts trieb . Bevor sie schwimmen
konnte , schlug sie mit der Strömung gegen einen Brücken¬
pfeiler . Angela griff zu . Ihre Finger klammerten sich an
die Betonwänd fest . Aber die Strömung war zu stark und
die Steine von glitschigen Algen überzogen . Sie rutschte
langsam weiter . Sie schrie auf .

Der alte Joe , der gerade vors Haus getreten war und
nach den Zügen Ausschau hielt , hörte ihren Hilseruf und
rannte zum Wasser hinunter . Er sah Angela am ersten
Brückenpfeiler mit verzweifelter Kraft gegen die Strömung
ankämpfen .

„ Wart '
, ich hol

' ein Tau !" rief Joe und rannte zum
Wärterhäuschen . Gleich darauf war er wieder zurück . Er
^ nrte Angela rufen , sie war schon halb unter die Brücke hin -
^ urchgerutscht . Das Wasser toste und der Regen rauschte ,
aber über allem erhob sich plötzlich der schrille Pfiff einer
Lokomotive . Joe achtete nicht darauf , die Angst um seine
Tochter lieh ihn alles andere vergessen . Aber Angela hatte
den Pfiff gehört .

„ Der Zug !" schrie sie . „ Schnell ! Ich kann noch halten ."

Ach , sie wusste wohl , dass sie nicht mehr halten würde ,
bis Joe zurückkam . Er rannte hinauf , um in letzter Minute
di « Weiche zu stellen und die Signale zu geben . Die Züge
brausten kurz hintereinander in entgegengesetzter Richtung
vorbei . Joe war schon wieder unten am Fluss , um Angela
zu retten . Er fand sie nicht mehr . Er schrie und flehte , er
rannte den Fluss auf und ab , er stocherte mit Stangen im
Wasser . So fanden ihn einige Streckenarbeiter , die zufällig
vorbeikamen .

„ Seitdem ist er nicht mehr in Ordnung , er muhte den
Dienst verlassen

"
, beendete der Wirt seine Erzählung .

Der Fremde schwieg . Er schien gar nicht zu bemerken ,
dass der Wirt gegangen war und die Gäste bediente . Erst
nach einiger Zeit rührte er sich . Er rief den alten Joe
heran .

„ Willst du auch mit mir einen trinken , Joe ? " fragte er .
„ Hat der Joe schon mal ein Gläschen abgelehnt ? " quäkte

der belustigt zurück .
Der Wirt stellte zwei Gläser aus den Tisch . Der Fremd «

hob sein Glas , um Joe zuzutrinken . Wer der wehrte ab . Er

zog einen riesigen Chronometer ans der Tasche , blickte auf das
Zisfernblatt , riss die rechte Faust zweimal zurück und einmal
vor , als bediene er die Schalthebel . Dann erst nahm er sein
Glas und trank . ,

Der Wirt drückte ihm freundlich lächelnd die Schulter .
Hast recht , armer Kerl , dachte der Fremde , erst die

Pflicht , und wenn man darüber den Verstand verliert . Er

stiess mit Joe an .

Das verkannte Genie .
Der Franzl wollt ' als Sänger gelten ,
er war ein Müssiggänger , selten
trieb ' s ihn zur Arbeit , stille , wendig ,
dazu fehlt '

ihm der Wille ständig !
Weil ihm kein Schaffen schmecken wollte ,
er morgens schon beim Wecken schmollte . . .
Was Künstler nur zum Ziele führte ,
das war der Fleid , der viele zierte . . .
Rauh klang dem Franzl seine Kehle :
die Stimme hatte — keine Seele !
Als er nun ' mal ’ne Liederweise
bald laut gesungen , wieder leise —
cs war , als zög er sieben Leinen — .
da sagten ihm die lieben Seinen
( was fremde Leute schier nicht taten ) :
. .Holzsägen würde dir nicht schaden !"

Reimer - Remier .

Krach ! !

Die Fensterscheibe war durch den harten Ball zersplittert .
Der Junge , der den Ball geworfen hatte , sah mit erstaunten
Augen sein Werk an und beschloss , die Angelegenheit in gross¬
zügiger Weise in Ordnung zu dringen . Andere Jungen würden
in einem solchen Fall die Beine in die Hand genommen haben .
Er aber nicht . Entschlossen klingelte er und beichtete der Haus¬
frau seine Übeltat .

, ,Es tut mir sehr leid "
, sagte er demütig , „dass ich die

Scheibe kaputt gemacht habe . Ich werde meinen Vater holen ,
damit er eine neue einletzt !

Kurz darauf kam tatsächlich ein Mann , der die zerbrochene
Scheibe durch eine neue ersetzte und dann die Frau des
Hauses rief .

„ Das macht drei Mark !" sagte er .
„ Was ? !" protestierte die Hausfrau . „ Der Junge sagte .

Sie wären sein Vater !" , _
„ So . . . und zu mir sagte er , Sie waren feine Mutter !

Zarte Andeutung .

„ Ist das Mädchen , das jetzt bei Ihnen in Stellung ist .
sauber und ehrlich ? " iragte der Kaufmann leinen Nachbar ,
den Schneider .

„ Sauber ist sie , das muss man ihr lassen , aber ob sie ehr¬
lich ist , das wage ich nicht zu behaupten ! Vor eine Woche bade
ich sie mit der Rechnung für Ihren neuen Anzug zu Ihnen
geschickt , aber sie hat mir das Geld bis heute noch nicht
gebracht !"

„ Verzeihen Sie . mein Fräulein , ist dieser Platz noch frei ? "

MÖBEL DARMSTADT
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